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1 Aufgaben und Zielsetzung 

Der Gebäudebestand in Deutschland umfasst rund 18 Millionen Wohn- und 1,7 Millionen 

Nichtwohngebäude (kommunal, sozial und gewerblich). 75 % des Gebäudebestandes 

wurden vor 1979 mit aus heutiger Sicht oft mit schlechter energetischer Qualität errichtet. Im 

Jahr 2007 entfielen innerhalb des Gebäudesektors rund zwei Drittel des 

Endenergieverbrauchs auf ca. 18 Millionen Wohngebäude. Trotz der deutlich geringeren 

Anzahl von nur 1,7 Millionen Einheiten entfällt ein Drittel auf Nichtwohngebäude. Die 

Bundesregierung strebt mit ihrem Energiekonzept bis 2050 einen nahezu klimaneutralen 

Gebäudebestand an. (Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und 

Reaktorsicherheit, 2016) 

Ziel des Quartierskonzeptes ist es, ein Energiekonzept für das Quartier „Schönberg am 

Markt“ zu entwickeln, das einen Weg aufzeigt, wie die CO2-Emissionen des 

Untersuchungsgebietes gesenkt werden kann. Dabei soll der Endenergiebedarf aller 

Gebäude je m² Geschossfläche im Jahr 2030 möglichst deutlich unter 100 kWh/a liegen. 

Darüber hinaus wird anhand der Potenziale im Bereich Energieversorgung und 

Effizienzsteigerung aufgezeigt, wie bis zum Jahr 2050 insgesamt 80% der CO2-Emissionen 

gegenüber dem Basisjahr 1990 vermieden werden können. 

Für das Gutachten war es erforderlich, zunächst den Status Quo des Quartiers bezüglich der 

maßgeblichen Energiekennwerte (Energiebedarf, Energieverbrauch und CO2-Ausstoß) 

detailliert zu erfassen. Für das Konzept zur energetischen Sanierung des 

Untersuchungsgebiets sollte ein konkreter Maßnahmenkatalog zur vorrangigen 

energetischen Gebäudesanierung sowie zur Nahwärmeversorgung und Nutzung 

erneuerbarer Energien entwickelt werden. Dieser Maßnahmenkatalog zielt darauf ab, wie 

Energiebedarf und CO2-Ausstoß gesenkt werden können. 

Ein wesentlicher Aspekt im Rahmen des Gutachtens war die Kommunikation mit privaten 

Akteuren, insbesondere mit den privaten Grundeigentümern. In Einzelgesprächen und 

Gesprächsrunden sollten Chancen und Hemmnisse für mögliche Einspar- und 

Effizienzpotenziale aufgezeigt und daraus Handlungsempfehlungen abgeleitet werden. 
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1.1 Fördergrundlage 

Die KfW ist in Deutschland die wichtigste Förderbank für Privatpersonen, Unternehmen, 

Städte, Gemeinden, gemeinnütziger und sozialer Organisationen. Städte, Gemeinden und 

deren kommunale Unternehmen stellen ihren Bürgerinnen und Bürgern ein breites Maß an 

öffentlichen Dienstleistungen zur Verfügung. Damit dies auch weiterhin auf einem guten 

Niveau, trotz angespannter Haushaltslagen, angeboten werden kann, bietet die KfW 

langfristige und zinsgünstige Kredite für Städte und Gemeinden. 

Die KfW bietet auch Programme, die sich besonders auf die Strukturstärkung von Regionen 

beziehen, dazu zählen die Entwicklung von Gewerbegebieten, Straßenbau, aber auch 

Investitionen in die Gebäudesanierung zur Steigerung der Energieeffizienz und der Ausbau 

der erneuerbaren Energien. Gemäß den Vorgaben der KfW für das Programm 432 

„Energetische Stadtsanierung – Zuschuss“ werden Konzepte gefördert, wie die 

Energieeffizienz auf Quartiersebene erhöht werden kann. 

Das Förderprogramm ist Bestandteil des Energiekonzepts der Bundesregierung vom 

28.09.2010. Zur Erreichung der Klimaschutzziele bis 2020 bzw. 2050 sind weitere 

Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz in den Kommunen dringend erforderlich. 

Seit 2008 wird die Erstellung kommunaler Klimaschutzkonzepte für alle klimarelevanten 

Bereiche einer Kommune im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) finanziell 

unterstützt. Mit dem neuen KfW-Programm "Energetische Stadtsanierung" sollen vertiefte 

integrierte Quartierskonzepte zur Steigerung der Energieeffizienz der Gebäude und der 

Infrastruktur, insbesondere zur Wärmeversorgung entwickelt und umgesetzt werden. Diese 

Konzepte werden, sofern vorhanden, aus integrierten Stadt(teil)entwicklungskonzepten oder 

aus wohnwirtschaftlichen Konzepten bzw. kommunalen Klimaschutzkonzepten der jeweiligen 

Kommune unter Berücksichtigung der kommunalen energetischen Ziele abgeleitet. 

Integrierte Quartierskonzepte zeigen unter Beachtung aller anderen relevanten 

städtebaulichen, denkmalpflegerischen, baukulturellen, wohnungswirtschaftlichen und 

sozialen Aspekte auf, welche technischen und wirtschaftlichen Energieeinsparpotenziale im 

Quartier bestehen und welche konkreten Maßnahmen ergriffen werden können, um kurz-, 

mittel- und langfristig CO2-Emissionen zu reduzieren. Sie bilden eine zentrale strategische 

Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe für eine an der Gesamteffizienz energetischer 

Maßnahmen ausgerichtete Investitionsplanung in Quartieren. Ein Quartier besteht stets aus 

mehreren flächenmäßig zusammenhängenden privaten und/oder öffentlichen Gebäuden 

inklusive der öffentlichen Infrastruktur und entspricht einem Gebiet unterhalb der 

Stadtteilgröße. Mit der Zuschussförderung sollen die kommunalen Entscheidungsträger und 
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privaten Grundeigentümer bei der Planung und Durchführung von Maßnahmen der 

energetischen Stadtsanierung auf Quartiersebene unterstützt und aktiviert werden. 

Diese von der KfW benannten Aspekte werden durch den vorliegenden Bericht abgedeckt. 

Diese Aspekte bilden auch die Grundlage für den zweiten Teil des Förderprogrammes 432, 

mit dem Sanierungsmanager gefördert werden können. Die Sanierungsmanager sollen auf 

Grundlage des Berichtes die Umsetzung der empfohlenen Handlungsmaßnahmen planen 

und koordinieren. Sie sollen lokale Akteure aktivieren und vernetzen und als zentrale 

Ansprechpartner bei Fragen zu Finanzierungen und Förderungen dienen. Dieser zweite Teil 

(Sanierungsmanager) ist nicht Teil dieses Gutachtens. 
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2 Das Quartier „Schönberg am Markt“ in Schönberg 

Die IPP ESN Power Engineering GmbH (IPP ESN) wurde in Kooperation mit der 

EnergieManufaktur Nord (E|M|N) und dem Ingenieurbüro wortmann-energie (wortmann-

energie) im September 2015 beauftragt für die Gemeinde Schönberg ein Quartierskonzept 

zu erstellen. 

Die Gemeinde Schönberg, in Schleswig-Holstein, liegt etwa 20 km nordörtlich der 

Landeshauptstadt Kiel. Neben dem Kernort Schönberg, der etwa 3 km von der Küste 

entfernt liegt, gehören die Ortsteile Neuschönberg, Schönberger Strand, Brasilien, 

Kalifornien und Holm ebenfalls zum Gemeindegebiet. Das Quartier Schönberg am Markt 

gehört zum Kernort und ist unweit der Fußgängerzone gelegen. 

Das Herz des zu betrachtenden Quartiers bildet das Schulzentrum am Friedhofsweg, eine 

Gemeinschaftsschule mit Gymnasialer Oberstufe. Weitere öffentliche Liegenschaften, sowie 

die privaten Haushalte und Gewerbebetriebe im Friedhofsweg, Schulweg, Perserau, 

Eekenring, Niederstraße, Ostseestraße und die westliche Seite der Strandstraße gehören 

ebenfalls dazu (vgl. Abbildung 2.1). 
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Abbildung 2.1: Lage des Quartiers in Schönberg (blau) 

Ziel dieses Quartierskonzeptes ist es, CO2-Emissionen innerhalb des Quartiers dauerhaft zu 

senken. Die medienwirksame Energiewende bezieht sich meistens auf den Strombedarf der 

Bevölkerung und die Erzeugung dessen. Allerdings wird ein großer Anteil der CO2-

Emissionen durch den Wärmebedarf emittiert, hierzu gehören die Erwärmung der Häuser 

und der Warmwasserbedarf der Bevölkerung. Zudem ist davon auszugehen, dass 80% aller 

Gebäude die heute stehen auch noch im Jahr 2050 stehen werden und mit Wärme versorgt 

werden müssen. 

Um die CO2-Emissionen in dem Quartier zu reduzieren, werden im Rahmen dieses 

Quartierskonzept die Errichtung eines zentralen Wärmenetzes und die Sanierung der 

Bestandsgebäude betrachtet. So erhalten die Anwohner im Quartier einen Überblick, welche 

Maßnahmen sie selber treffen können. Ziel ist es, die Energiebedarfe im Quartier nachhaltig 

und effizient zu senken. 
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3 Methodik und Vorgehen  

 Bestandsaufnahme 

o Aufnahme der Gebäude 

o Energetische Bewertung / Ist-Bilanz Energieverbrauch 

o Ist-Bilanz CO2 

 Energie und CO2-Minderungspotentiale 

o Wärmeversorgung 

o Gebäudesanierung 

o CO2-Neu 

o Zusammenfassung und To-Do 

 Siehe Agenda 

  
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4 Bestandsaufnahme 

4.1 Städtebau und Architektur 

4.1.1 Gebäudebestand 

Im Rahmen des Quartierskonzeptes wird zunächst der Gebäudebestand bewertet und 

konkrete, energetische Sanierungsmaßnahmen für die jeweiligen Nutzungsformen und 

Gebäudetypen aufgezeigt.  

Das Quartier mit ca. 23 ha umfasst neben ca. 90 Wohngebäuden und gewerblich genutzten 

Gebäuden zahlreiche öffentliche Liegenschaften. Zu diesen gehören:  

 Alte Apotheke, 

 Haus der Sicherheit, 

 Heimatmuseum Gebäude 1, 

 Heimatmuseum Gebäude 2, 

 Kirchengemeindehaus, 

 Schulkomplex. 

Folgende Abbildung zeigt eine Übersicht der verschiedenen Gebäudenutzungen: 
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Abbildung 4.1: Übersicht Gebäudenutzung 

Der Schulkomplex, die Gemeinschaftsschule Probstei, liegt räumlich im Kern des 

Quartiersgebietes und nimmt einen großen Teil der Untersuchungsfläche ein: 

 

Abbildung 4.2: Impression des Schulkomplexes 

(Bildquelle: http://www.gsp-schoenberg.de/modules/mod_bt_backgroundslideshow/images/original/aecbef50e91234b8a2c41de3f15308b2.jpg ) 

Die Gemeinschaftsschule umfasst folgende Gebäudeteile: 

http://www.gsp-schoenberg.de/modules/mod_bt_backgroundslideshow/images/original/aecbef50e91234b8a2c41de3f15308b2.jpg
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1. Verwaltung 

2. Haupteingang / Aula 

3. Hauptgebäude (mit Klassen- und 

Fachräumen) 

4. NaWi-Fachräume 

5. Schulsozialarbeit 

6. Modulbau (mit Klassen und dem 

Musikfachraum) 

7. Rotbau (Klassenräume und 

Bibliothek) 

8. große Sporthalle 

9. kleine Sporthalle 

10. Sportplatz 

11. roter Platz 

12. DFB-Mini-Sportfeld (Soccer) 

13. Kinder- und Jugendhaus (mit 

Mensa) 

14. Grundschule (Verwaltung und 

Klassenräume) 

15. Grundschule (Klassenräume) und 

Außenstelle Förderzentrum 

16. Offene Ganztagsgrundschule 

17. Bushaltestellen am Eekenring 

18. Schulparkplatz 

Bei der Vor-Ort Begehung des Schulkomplexes wurden keine signifikanten wirtschaftlich 

erschließbaren Sanierungsmaßnahmen festgestellt. In den nächsten Jahren sind 

Umbaumaßnahmen vorgesehen.  

Das Hauptgebäude hat eine markante Fassadengestaltung und muss als Ensemble erhalten 

bleiben. 
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Abbildung 4.3: Hauptgebäude mit markanter Fassadengestaltung 

Bildquelle: Eigenes Foto 

Die Wohngebäude setzen sich überwiegend aus Ein- und Zweifamilienhäusern zusammen, 

vereinzelt gibt es Mehrfamilienhäuser. Anhand einer Vor-Ort-Begehung und der Sichtung der 

Bebauungspläne wurden überschlägig folgende Baualtersklassen und Siedlungsbereiche 

festgestellt: 
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Abbildung 4.4: Baualtersklassen und Siedlungsbereiche im Quartier 

Im Rahmen der Bearbeitung des Quartierskonzeptes wurden mehrere Vor-Ort-Begehung 

durchgeführt; ergänzt durch die Informationen aus den kostenfreien Energieberatungen. 

Diese wurden in Form einer Fotodokumentation festgehalten: 

Am Markt/ Perserau 

 

Der älteste Gebäudebestand im Quartier (ca. 

vor 1918 – 1949) 

Teilweise bereits umfassend saniert (siehe 

auch Vor-Ort-Energieberatung) 
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Eekenring/ Schulweg 

 

Neuerer Gebäudebestand, Mehr- und 

Einfamilienhäuser, 1979 - 1987 

 

 

Fuchsberg 

 

Einfamilienhaussiedlung am Fuchsberg 

1969 – 1978, teilweise energetisch 

modernisiert (Dach, Fenster, oberste 

Geschossdecke) 
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4.1.2 Sanierungszustand 

Die energetischen Gebäudequalitäten und mögliche Sanierungsmaßnahmen der 

Wohngebäude wurden exemplarisch durch 4 Vor-Ort-Energieberatungen identifiziert und 

bewertet. 

Um den energetischen Zustand der Gebäude im Quartier bewerten zu können, wurden 

exemplarisch vier ausgewählte Gebäude untersucht. Im ersten Schritt wurde eine 

Bestandsaufnahme durchgeführt und der Bestand bewertet. Im zweiten Schritt (vgl. Kapitel 

5.2) werden anhand von Mustersanierungen am Beispiel dieser Gebäude 

Sanierungspotenziale aufgezeigt und ökologisch und ökonomisch bewertet. 
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Energieberatung Schönberg - Beratung 1 

Baujahr: 1892 

 

Energiebezugsfläche: 288m² 

Außenwand: 2-schalig 

Fenster 2-fachverglast, 1978  

Ob. Geschossdecke 

& Dachschrägen: 

Nachträglich gedämmt 

(12cm 

Aufsparrendämmung) 

Gründung & 

Kellerdecke: 

Ursprüngl. Bauzustand 

 

Wärmeerzeugung: Dez. 

Nachtspeicherheizung 

Wärmeverbrauch: ca. 23.700 kWh1 

Spez. Verbrauch ca. 82 kWh/m²*a2 

 

Das Gebäude befindet sich in der Energieeffizienzklasse A und weist somit einen 

überdurchschnittlich geringen Energieverbrauch auf.  

Das betrachtete Wohngebäude wurde 1892 in massiver Konstruktion mit 2-schaligem 

Mauerwerk errichtet. Es gibt zwei kleinere Kellerräume mit je 8m². Die Fenster wurden 

zuletzt ca. in den 78er Jahren ausgetauscht (2-fachverglast). Das Dach wurde auf den 

Sparren mit ca. 12cm gedämmt. Zusätzlich ist die oberste Geschossdecke gedämmt. 

Abgesehen davon wurden an der Gebäudehülle bisher keine größeren 

Sanierungsmaßnahmen durchgeführt. Zur Wärmeversorgung dienen dezentrale elektrisch 

betriebene Nachtspeicherheizungskörper. Die Warmwasserbereitung wird ebenso dezentral 

und elektrisch erzeugt.  

Das Nutzerverhalten ist aufgrund des geringen spezifischen Energieverbrauchs als sehr 

sparsam einzuschätzen. Es ist davon auszugehen, dass einige Räumlichkeiten nur teilweise 

beheizt werden. 

                                                
1
 Wärmeverbrauch 2014, witterungsbereinigt 

2
 Bewertung Farbskala nach Energiemanagement Frankfurt (2016). Energieausweise. 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
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Energieberatung Schönberg - Beratung 2 

Baujahr: 1975/76 

 

Energiebezugsfläche: 227m² 

Außenwand: 2-schalig (ohne 

Luftschicht) 

Fenster 2-fachverglast, 1976  

Ob. Geschossdecke 

& Dachschrägen: 

Nachträglich gedämmt 

(24cm Dämmung) 

Gründung & 

Kellerdecke: 

Ursprüngl. Bauzustand 

 

Wärmeerzeugung: Öl-Brennwertkessel  

Wärmeverbrauch: ca. 23.700 kWh3 

Spez. Verbrauch ca. 104 kWh/m²*a4 

 

Das Gebäude befindet sich in der Energieeffizienzklasse B und weist somit einen 

überdurchschnittlich geringen Energieverbrauch auf.  

Das betrachtete Wohngebäude wurde 1975/76 in massiver Konstruktion mit 2-schaligem 

Mauerwerk errichtet. Es ist komplett unterkellert. Der Keller ist unbeheizt, die Kellerdecke 

wurde teilweise mit 5cm Polystyrol gedämmt. Die Fenster sind 2-fachverglast (1976, ein 

Fenster ist 3-fachverglast (1990)). Die Außenwand ist 2-schalig (17,5cm Gasbeton und 

Kalksandstein als Vormauerwerk, ohne Luftschicht). Das Dach wurde saniert und in diesem 

Zuge auf den Sparren mit ca. 14cm und zwischen den Sparren mit 10cm gedämmt. 

Abgesehen davon wurden an der Gebäudehülle bisher keine größeren 

Sanierungsmaßnahmen durchgeführt. 

Zur Wärmeversorgung dient ein Öl-Brennwertkessel (Veritherm, 25 Mod. II). Die 

Warmwasserbereitung erfolgt über einen zentralen WW-Speicher (120l). Die Rohrleitungen 

sind teilweise ungedämmt, die Umwälzpumpen 3-stufig. 

                                                
3
 Wärmeverbrauch 2014, witterungsbereinigt 

4
 Bewertung Farbskala nach Energiemanagement Frankfurt (2016). Energieausweise. 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
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Energieberatung Schönberg - Beratung 3 

Baujahr: 1976 

 

Energiebezugsfläche: 208m² 

Außenwand: 2-schalig (2cm 

Luftschicht) 

Fenster 2-fachverglast, 1998  

Ob. Geschossdecke 

& Dachschrägen: 

Nachträgl. von innen 

gedämmt (14cm MW) 

Gründung & 

Kellerdecke: 

Erneuert mit 8cm 

Dämmung (2013) 

Wärmeerzeugung: Gas-Brennwertkessel 

Wärmeverbrauch: ca. 24.900 kWh5 

Spez. Verbrauch 120 kWh/m²*a6 

 

 

Das Gebäude befindet sich in der Energieeffizienzklasse B und weist somit einen 

überdurchschnittlich geringen Energieverbrauch auf.  

Das betrachtete Wohngebäude wurde 1976 in massiver Konstruktion mit 2-schaligem 

Mauerwerk errichtet. Es gibt keinen Keller. Die Fenster wurden 1998 erneuert (2-

fachverglast, U-Wert: 1,3). Die Außenwand ist 2-schalig (mit 2cm Luftschicht). Die Sohle 

wurde saniert und mit 8cm gedämmt. Abgesehen davon wurden an der Gebäudehülle bisher 

keine größeren Sanierungsmaßnahmen durchgeführt. 

Zur Wärmeversorgung dient ein Gas-Brennwertkessel (2001). Die Warmwasserbereitung 

erfolgt über einen zentralen WW-Speicher (120l). Ein hydraulischer Abgleich wurde 

durchgeführt.  

                                                
5
 Wärmeverbrauch 2014, witterungsbereinigt 

6
 Bewertung Farbskala nach Energiemanagement Frankfurt (2016). Energieausweise. 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
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Energieberatung Schönberg - Beratung 4 

Baujahr: 1920 

 

Energiebezugsfläche: 580m² 

Außenwand: 2-schalig mit 

Innendämmung  

Fenster 3-fachverglast, 2011 

Ob. Geschossdecke 

& Dachschrägen: 

Nachträglich gedämmt 

(28cm Dämmung) 

Gründung & 

Kellerdecke: 

Mit Dämmung und 

Fußbodenheizung 

Wärmeerzeugung: Wärmepumpe 

Wärmeverbrauch: ca. 30.000 kWh7 

Spez. Verbrauch ca. 52 kWh/m²*a8 

 

Das Gebäude befindet sich in der Energieeffizienzklasse A und weist somit einen 

überdurchschnittlich geringen Energieverbrauch auf.  

Das betrachtete Wohn- und Bürogebäude wurde 1920 in massiver Konstruktion mit 2-

schaligem Mauerwerk errichtet (kein Keller). Der vordere Teil diente ursprünglich als 

Wohnhaus, der hintere Teil als Scheune. Die Außenwand wurde komplett saniert (12cm 

Innendämmung). Die Fenster sind 3-fachverglast (2011). Das Dach wurde saniert und in 

diesem Zuge auf den Sparren mit ca. 4cm und zwischen den Sparren mit 24cm gedämmt. 

Der Fußboden wurde mit einer Dämmung und Fußbodenheizung versehen. 

Zur Wärmeversorgung dient eine Wärmepumpe. Zudem wurden 9 PV-Module am Dach 

angebracht (3,2 kWp). 

                                                
7
 Wärmeverbrauch 2014, witterungsbereinigt 

8
 Bewertung Farbskala nach Energiemanagement Frankfurt (2016). Energieausweise. 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
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Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass bei allen untersuchten Gebäuden schon 

Sanierungsmaßnahmen umgesetzt 

wurden. So wurden die Dächer und 

obersten Geschossdecken gedämmt 

und Fenster teilweise ausgetauscht. 

Zusammenfassend ist die 

energetische Gebäudequalität der 

betrachteten Wohngebäude als 

durchschnittlich und den laufenden 

Modernisierungs- und 

Sanierungsstandards der Gebäudetypenkataloge anzusehen. Als Ausnahme gilt das 

Gebäude „Beratung 4“. Dieses wurde komplett saniert und kann als Best Practice Beispiel 

für das Quartier herangezogen werden. 

4.2 Technische Infrastruktur 

Zur Erfassung der technischen Infrastruktur im Bereich der privaten Haushalte wurden zu 

Beginn des Projektes Fragebögen im Rahmen einer Öffentlichkeitsveranstaltung ausgeteilt. 

Nach Ablauf der Frist sind 15 Fragebögen ausgefüllt abgegeben worden.  

Im Durchschnitt sind die Gebäude gemäß der Bürgerbefragung von 1950, wobei das jüngste 

Gebäude 1983 ist. Die Heizungen sind im Mittel etwa 10 Jahre alt. Die primären Brennstoffe 

in den privaten Gebäuden des Quartiers sind nahezu gleich verteilt Öl und Gas (vgl. 

Abbildung 4.6). 3 Eigentümer haben zusätzlich angegeben mit einer Solarthermieanlage 

Warmwasser zu bereiten, 6 Eigentümer heizen zusätzlich mit Holz. 

 

Abbildung 4.6: primärer Brennstoff der privaten Haushalte 

47% 

53% 

Primärer Brennstoff 

Gas

Öl

Abbildung 4.5: Beispielhafte Wärmverluste 
Wohngebäudebestand 
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Für die öffentlichen Liegenschaften ist gebäudespezifisch der primäre Brennstoff bekannt 

und ist in Tabelle 4.1 einzusehen. 

4.2.1 Wärmebedarfe im Quartier 

Öffentliche Liegenschaften 

Zur Berechnung des Konzeptes wurden die Wärmebedarfe von allen öffentlichen Gebäuden 

der Jahre 2013 und 2014 zur Verfügung gestellt. Mit Hilfe der Klimadaten aus den 

entsprechenden Jahren wurden diese klimabereinigt und der Mittelwert gebildet, um den 

durchschnittlichen Wärmebedarf der Gebäude für die weiteren Betrachtungen zu ermitteln. 

Diese Berechnungen sind in Tabelle 4.1 einzusehen.  

Tabelle 4.1: Wärmebedarf der öffentlichen Liegenschaften 

 

Private Haushalte 

Von der ARGE wurde eine Gebäudetypologie für Wohngebäude in Schleswig-Holstein 

erstellt, welche die typischen Energieverbrauchsdaten für Wohngebäude im Bundesland 

darstellt. Hierbei wurde zwischen unterschiedlichen Baujahren und Sanierungszuständen 

unterschieden.  

Für die Ermittlung des Wärmebedarfes der Gebäude im Quartier wurde die 

Bestandsaufnahme, sowie die Typologie als Grundlage genutzt. Die Ergebnisse der 

Wärmebedarfe der privaten Haushalte können in Tabelle 4.2 eingesehen werden. 

Tabelle 4.2: Wärmebedarf der privaten Haushalte 

Eekenring 258.829  kWh 

Knüllgasse 185.408  kWh 

Schulweg - Perserau 707.647  kWh 

Fuchsberg 1 328.284  kWh 

Fuchsberg 2 214.532  kWh 

Fuchsberg 3 387.173  kWh 

 

4.2.2 Referenz Wärmegestehungskosten der Schule 

Um dieses Projekt realisieren zu können, ist es von großer Bedeutung, dass die Schule mit 

an die zentrale Wärmeversorgung angeschlossen wird, da ca. 80% des Wärmebedarfes der 

Liegenschaft Brennstoff
Brennstoffbedarf 

2013

Brennstoffbedarf 

2014
Wärmebedarf 2013 Wärmebedarf 2014

Wärmebedarf 

klimaber. 2013

Wärmebedarf 

klimaber. 2014

durschn. 

Wärmebedarf

Alte Apotheke Gas 91.439 kWh 70.617 kWh 70.657 kWh 54.568 kWh 67.831  kWh 61.661  kWh 64.746  kWh

Haus der Sicherheit Gas 189.252 kWh 183.763 kWh 146.240 kWh 141.999 kWh 140.391  kWh 160.459  kWh 150.425  kWh

Gemeinschaftsschule, OGTS, Turnhalle Gas 1.176.555 kWh 1.022.957 kWh 909.156 kWh 790.467 kWh 872.790  kWh 893.227  kWh 883.009  kWh

Modulbau Gas 59.215 kWh 50.655 kWh 45.757 kWh 39.143 kWh 43.927  kWh 44.231  kWh 44.079  kWh

Gemeinschaftsschule, Neubau Strom 0 kWh 0 kWh 0  kWh 0  kWh 150.000  kWh

Grundschule Gas 773.709 kWh 685.372 kWh 597.866 kWh 529.606 kWh 573.951  kWh 598.454  kWh 586.203  kWh

Altbau (Hausmeisterhaus) Gas 57.827 kWh 42.056 kWh 0 kWh 40.374  kWh 0  kWh 40.374  kWh

Heimatmuseum Öl 13.607 kWh 8.475 kWh 9.896 kWh 6.164 kWh 9.500  kWh 6.965  kWh 8.233  kWh

Heimatmuseum Öl 37.603 kWh 24.811 kWh 27.348 kWh 18.044 kWh 26.254  kWh 20.390  kWh 23.322  kWh

KiTa Kunterbunt Öl 6.850 kWh 6.149 kWh 5.293 kWh 4.752 kWh 5.081  kWh 5.369  kWh 69.484  kWh

Kirchengemeindehaus Gas 34.000 kWh 34.000 kWh 32.640  kWh 38.420  kWh 38.420  kWh
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öffentlichen Gebäude im Quartier durch die Schule anfallen. Ohne einen Anschluss der 

Schule an das Wärmenetz wird eine Umsetzung des Wärmenetzes deutlich schwerer. 

Aus diesem Grund sind die aktuellen Wärmegestehungskosten der Schule entscheidend um 

zu überprüfen, ab welchem Wärmepreis sich eine Realisierung des Projektes wirtschaftlich 

darstellen lässt. Die aktuellen Kosten wurden mit der Gemeinde Schönberg abgestimmt und 

weisen keinerlei Kapitalkosten für Abschreibungen oder Rücklagen für eventuelle 

Reparaturen auf (vgl. Abbildung 4.7). 

 

Abbildung 4.7: Referenzkosten Schule 

Werden die Kapitalkosten mitbetrachtet steigt der Referenzpreis der Schule auf 81 €/MWh. 

Eine Annäherung an diesen Preis mit einer entsprechenden zentralen Versorgung sollte 

möglich sein um die Schule und damit mehr als 80% des Wärmebedarfes der öffentlichen 

Liegenschaften im Quartier zentral mit Wärme versorgen zu können. 

4.3 CO2-Bilanz 

Der Wärmebedarf im Quartier wurde durch die Abrechnungen der öffentlichen 

Liegenschaften und durch Abschätzung der Baualtersklassen und Sanierungsstände bei 

einer Begehung des Quartiers, in Verbindung mit der Gebäudetypologie Schleswig-Holstein 

abgeschätzt.  

Zur Berechnung der CO2-Emissionen wurden dazu die CO2-Emissionsfakoren gemäß 

Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Württemberg angesetzt (Klimaschutz- und 

Wärmegestehungskosten  
Versorgung 

Gemein. Schule
Neubau Modulbau

Versorgung 

Grundschule
Altbau

Schule 

gesamt

Gasbedarf 2013 1.176.555 kWh 59.215 kWh 773.709 kWh 57.827 kWh 2.067.306 kWh

Wärmebedarf 85% 909.156 kWh 45.757 kWh 597.866 kWh 44.685 kWh 1.597.464 kWh

Klimabereiningt 0,96 872.790 kWh 150.000 kWh 43.927 kWh 573.951 kWh 42.897 kWh 1.683.565 kWh

Leistung Kessel 930 kW 120 kW 20 kW 512 kW 55 kW 1.637 kW

Strombedarf Wärmepumpe 3 50.000 kWh

Grundpreis Strom WP

Arbeitspreis Strom WP 15,85 €/Jahr

Grundpreis Gas 1,32 €/Jahr

Arbeitspreis Gas 5,06 €/Jahr

Grundpreis Strom WP 91 €               91 €                

Arbeitspreis Strom WP 7.924 €          7.924 €           

Grundpreis Gas 1.227 €                26 €             676 €            73 €             2.002 €           

Arbeistspreis Gas 59.510 €              2.995 €        39.134 €       2.925 €        104.564 €       

Summe Energiekosten 60.737 €              8.015 €          3.021 €        39.810 €       2.997 €        114.581 €       

Schornsteinfeger 50 €                     50 €             50 €              50 €             200 €              

Wartungskosten 720 €                   400 €             130 €           500 €            130 €           1.880 €           

Summe Wartungskosten 770 €                   350 €             180 €           550 €            180 €           2.030 €           

Absolut 61.507 €              8.415 €          3.201 €        40.360 €       3.177 €        116.661 €       

spezifisch 70 €                     56 €               73 €             70 €              74 €             69 €                

Wartungskosten

Energiekosten für Wärmeerzeugung

Wärmekosten ohne Kapitalkosten

90,76 €/Jahr

Grundlagen

Energiepreise
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Energieagentur Baden-Wüttemberg GmbH, 2016). Da nur für die Schule der Strombedarf 

bekannt ist bezieht sich die CO2-Bilanz lediglich auf den Wärmebedarf des Quartiers. 

Tabelle 4.3: CO2-Emissionsfaktoren (Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Wüttemberg GmbH, 2016) 

Energieträger CO2-Äquivalent 

Heizöl 0,320 kg/kWh 

Erdgas 0,250 kg/kWh 

Holz-Pellets 0,027 kg/kWh 

Holz-Hackschnitzel 0,024 kg/kWh 

Strom (Bundesmix) 0,606 kg/kWh 

 

Auf den gemittelten Wärmebedarfen aus den Jahren 2013 und 2014 ergeben sich CO2-

Emissionen von etwa 930t. Dabei fällt etwa ein Drittel der Emissionen bei den privaten 

Wohngebäuden an. 

Tabelle 4.4: CO2-Emissionen aktueller Stand 

 

4.4 Zusammenfassung Bestandsaufnahme 

Der gesamte Wärmebedarf im Quartier beläuft sich auf ca. 4.300 MWh inkl. aller öffentlichen 

Liegenschaften und Wohngebäude. Etwa 40% des gesamten Wärmebedarfes im Quartier 

entsprechen dem Wärmebedarf des Schulkomplexes. Die öffentlichen Liegenschaften im 

Quartier haben einen Wärmebedarf von etwa 2.100 MWh. An diesem hat die Schule einen 

Anteil von mehr als 80%. 

Wärmebedarf Gasbedarf Ölbedarf

Alte Apotheke 64.746 kWh 83.789 kWh

Haus der Sicherheit 150.425 kWh 194.667 kWh

Gemeinschaftsschule, OGTS, Turnhalle 883.009 kWh 1.142.717 kWh

Modulbau 44.079 kWh 57.043 kWh

Grundschule 586.203 kWh 758.616 kWh

Altbau (Hausmeisterhaus) 40.374 kWh 52.248 kWh

Heimatmuseum 8.233 kWh 11.320 kWh

Heimatmuseum 23.322 kWh 32.068 kWh

KiTa Kunterbunt 69.484 kWh 95.541 kWh

Pastorat 38.420 kWh 49.720 kWh

Wohngebäude 1.042.063 kWh 633.820 kWh 461.896 kWh

Summe 2.950.357 kWh 600.824 kWh

CO2-Emissionen 737,59 t 192,26 t
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Die Heizungsanlage der Realschule ist bereits zu Beginn dieses Projektes, im September 

2015, abgängig. Zudem sind die Planungen für einen Oberstufentrakt der gymnasialen 

Oberstufe der Gemeinschaftsschule in Schönberg ebenfalls sehr fortgeschritten, sodass 

bereits im November 2015 erste Ergebnisse vorliegen müssen, wie eine alternative 

Wärmeversorgung aussehen könnte. 
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5 Energie- und CO2-Minderungspotenziale 

Im Folgenden werden für das Quartier verschiedene CO2-Emmissions-Minderungspotenziale 

erarbeitet. Hierbei wird zwischen zwei unterschiedlichen Ansätzen unterschieden. 

 Zentrale Wärmeversorgung (Wärmenetz) 

 Gebäudesanierung 

Um für das gesamte Quartier eine nennenswerte Reduzierung der Emissionen durch einen 

neue Wärmeversorgung generieren zu können, liegt der Fokus nicht auf der Umsetzung von 

Einzelmaßnahmen (z.B. neue Kessel), sondern auf der Errichtung einer zentralen 

Wärmeversorgung auf Basis hocheffizienter oder regenerativer Energien. 

Für den Schulneubau müssen bereits im November 2015 erste Ergebnisse bekannt sein, wie 

die Wärmeversorgung sichergestellt werden soll. Daher liegt der Fokus der zentralen 

Wärmeversorgung im Quartier im ersten Schritt auf der Versorgung der Schule. In den 

Folgeschritten sollen zunächst die öffentlichen Liegenschaften und dann die privaten 

Wohngebäuden über einen Ausbau dieser Wärmeinfrastruktur zentral mit Wärme versorgt 

werden.  

Um das Thema Gebäudesanierung in einem so großen und heterogenen Gebiet abbilden zu 

können werden anhand der vier bekannten Beispielgebäude Mustersanierungen erarbeitet, 

an denen sich jeder Gebäudeeigentümer im Quartier orientieren kann. 

5.1 Zentrale Wärmeversorgung 

5.1.1 Möglicher Betreiber eines Wärmenetzes 

Die Versorgung eines Quartiers bestehend aus privaten und öffentlichen Gebäuden 

beinhaltet viele Aufgaben. Hierzu gehört der technische und kaufmännische Betrieb der 

Anlagen, die Abrechnung mit den Nutzern, Energieträgerbeschaffung, Gewährleistung der 

Versorgungssicherheit und als Ansprechpartner für die Kunden zu fungieren.  

Mit dem Ortsentwässerungsbetrieb (OEB) gibt es ein bestehendes Organ in der Gemeinde 

für dieses die oben genannten Themen zum Tagesgeschäft gehören. Schon in den ersten 

Gesprächen mit der Gemeinde und dem OEB hat sich herauskristallisiert, dass dieser sich 

eine Ausweitung seiner Tätigkeit auf das Themengebiet „Energie“ zutraut und gut vorstellen 

kann. Aus diesem Grund muss kein Versorger von „außen“ diese Aufgaben übernehmen. 
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Für die Versorgung der öffentlichen Liegenschaften, insbesondere der Schule, kam ein 

genossenschaftlicher Ansatz nicht in Frage, da eine Anteilnahme in einer Genossenschaft 

für die Vertreter des Schulverbandes nur schwer vorstellbar war. 

5.1.2 Technische Versorgungslösungen 

Aufgrund der noch Großteiles unsanierten Gebäudestruktur im Quartier werden zur 

Wärmeversorgung der Gebäude hohe Vorlauftemperaturen (größer 60°C) benötigt, sodass 

sämtliche wärmepumpenbasierte Lösungen aus der Betrachtung fallen. Mögliche 

Versorgungsvarianten können darstellen: 

 Blockheizkraftwerk (Erdgas), 

 Mikrogasturbine (Erdgas), 

 Erdgaskessel, 

 Holzkessel. 

Für die notwendige Heizzentrale stehen zwei mögliche Standorte zur Auswahl. Eine 

Möglichkeit ist die Heizzentrale auf dem Schulgelände zu errichtet, eine andere Möglichkeit 

wäre die Heizzentrale am Ortsentwässerungsbetrieb, nördlich des Quartiers, zu erbauen.  

Für den Standort am OEB spricht, dass die Aufwände für die Wartung und den Betrieb der 

Heizzentrale gering gehalten werden können, da der OEB die technischen Möglichkeiten und 

den Personalaufwand dauerhaft bereitstellen kann. Hierzu müsste eine 440  m lange 

Wärmetrasse zu dem Quartier gelegt werden, an der sich keine weiteren potentiellen 

Verbraucher befinden und somit zusätzliche thermische Verluste anfallen. 

Der Standort an der Schule hat aus Sicht der Energieeffizienz deutliche Vorteile, da dieser 

im Wärmeverbrauchsschwerpunkt liegt. Nachteilig anzusehen ist der notwendige logistische 

Aufwand hinsichtlich Zugänglichkeit für Wartungs- und Betriebspersonal, sowie ggf. 

Energieträgerlieferungen (Holz). 

Für die weiteren Untersuchungen wurden drei unterschiedlich große Szenarien erarbeitet.  
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Tabelle 5.1: betrachtete Szenarien 

Szenario Versorgte Gebäude Standort Heizzentrale Technologien 

1 Schule Schule BHKW, Mikrogasturbine, 

Holzhackschnitzel 

2 Schule, öffentliche 

Liegenschaften 

Schule, OEB BHKW, Mikrogasturbine, 

Holzhackschnitzel 

3 Schule, öffentliche 

Liegenschaften, private 

Haushalte 

OEB BHKW klein, BHKW 

groß, Mikrogasturbine, 

Holzhackschnitzel, 

Kombinationslösung 

(Holz & BHKW) 

4 Öffentliche 

Liegenschaften 

Haus der Sicherheit BHKW, Mikrogasturbine, 

Gaskessel, kaltes 

Wärmenetz 

 

5.1.3 Energiewirtschaftliche Ansätze 

Um die im nächsten Schritt untersuchten Szenarien wirtschaftlich bewerten zu können, 

müssen einige Rahmenparameter definiert werden. 

Die für die wirtschaftlichen Betrachtungen im Quartiersgebiet Schönberg angenommenen 

Ansätze sind in Tabelle 5.2 einzusehen. Der Kapitalzinssatz wurde gemeinsam mit Herrn 

Matthies (Leiter OEB) und Bürgermeister Dirk Osbahr festgelegt.  

Die Kosten für Wartung, Reparatur und Instandsetzung wurden z.T. durch 

Wartungsangebote von Herstellern hinterlegt, zum anderen basieren diese auf 

Erfahrungswerten aus den Unternehmen IPP ESN, E|N|M und wortmann-energie. 

Als Erdgaspreis wurde mit 4,5ct/kWh ein marktüblicher Preis für eine solche 

Versorgungsstruktur angenommen. 

Um mit Holzhackschnitzeln als sinnvollen ökologischen Brennstoff langfristig und 

kostensicher kalkulieren zu können wurde ein regionaler Partner gesucht, welcher diesen 

Brennstoff selbst aus regionalen Hölzern „erzeugt“ und vertreibt. Mit dem Gut Rixdorf wurde 

ein solcher potentieller Partner gefunden. Herr Behr betreibt eine Kurzumtriebsplantage mit 

einer Trocknung für die Holzhackschnitzel. Im Rahmen der Konzeptionierung wurde von 

Seiten Gut Rixdorf ein 10 Jahres Liefervertrag mit nahezu konstanten Preisen angeboten, 

welcher eine langfristige Kostensicherheit garantieren würde. 
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Tabelle 5.2: Energiewirtschaftliche Ansätze 

 

  

Zinssatz 2,00%  /Jahr

Betrachtungszeitraum

BHKW 10 Jahre 11,13%  / Jahr

Gasturbine 10 Jahre 11,13%  / Jahr

Holzkessel 20 Jahre 6,12%  / Jahr

Kesselanlage & HA-Stationen 20 Jahre 6,12%  / Jahr

Trasse und Bautechnik 40 Jahre 3,66%  / Jahr

BHKW groß (Vollwartung) ca. 2,50 ct/kWh el

BHKW klein (Vollwartung) ca. 4,13 €/Bh

Gasturbine (Vollwartung) ca. 2,40 €/Bh

Holzkessel ca. 3,0% je Jahr v.d.Inv.

Kesselanlage ca. 1.500 €/Jahr

Trasse und Bautechnik ca. 0,5% je Jahr v.d.Inv.

Versicherung/Sonstiges ca. 1,50% je Jahr v.d.Inv.

Erdgas Mischpreis KWK (inkl. Netznutzung) 4,500 ct/kWh Hs

mit  Hs/Hi 1,10 ==> 4,950 ct/kWh Hi

Holzhackschnitzel 90,00 €/t

entspricht 3,98 22,61 €/MWh

Arbeitspreis Strom OEB 14,940 ct/kWh el

Arbeitspreis Strom Schule 20,392 ct/kWh el

Arbeitspreis Strom Wärmepumpe 15,849 ct/kWh el

Grundpreis Strom Wärmepumpe 90,756 €/Jahr

EEG-Umlage 2016 (40%) 2,542 ct/kWh el

Energiesteuerrückerstattung BHKW 0,550 ct/kWh Hs

mit  Hs/Hi 1,10 ==> 0,605 ct/kWh Hi

KWK Index 3,284 ct/kWh el

vNNE 0,800 ct/kWh el

Förderung Trasse BHKW 100 €/m

Förderung Trasse Holz 65 €/m

Förderung Holzkessel 50 €/kW

Alle Preise und Ansätze sind NETTO!

Gutschriften

Energie- und Hilfsstoffkosten

Energiewirtschaftliche Ansätze

Kapitalgebundene Kosten

Wartung/Reparatur/Versicherung/Betrieb

Kapitaldienstfaktoren (Annuitätische Betrachtung):

Förderungen
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5.1.4 Szenario 1: Wärmeversorgung für die Schule 

Der Wärmebedarf des gesamten Schulkomplexes, bestehend aus Gemeinschaftsschule und 

Grundschule, beläuft sich auf etwa 1.700 MWh Wärme pro Jahr. Dazu gehören folgende 

Gebäude: 

 Gemeinschaftsschule 

 Turnhalle 

 Modulbau 

 Neubau der Gemeinschaftsschule (Oberstufentrakt) 

 Altbau (Hausmeisterhaus) 

 KiTa Kunterbunt 

Ziel ist es, eine zentrale Wärmeerzeugung aufzubauen und die erzeugte Wärme mittels 

eines Wärmenetzes im Bereich der Schule zu verteilen. Hierzu wurde bereits ein möglicher 

Trassenverlauf geplant, um die Netzverluste, die durch den Wärmetransport entstehen und 

die notwendigen Investitionen abschätzen zu können  

(vgl.  

Abbildung 5.1). 

  

Abbildung 5.1: Trassenführung Wärmenetz Schule 

Die Trassenverluste im Bereich der Schule würden dementsprechend etwa 370 MWh pro 

Jahr betragen. 



Datum: 

Thema: 

17. Februar 2017 

Energetische Stadtsanierung im Quartier „Schönberg am Markt“ 
 

 

Seite 28 

Für die Versorgung der Schule wurden zunächst drei mögliche Versorgungsvarianten 

betrachtet: 

Tabelle 5.3: Betrachtete Versorgungsvarianten 

 

Bei allen Varianten wird mit einem Gaskessel als Redundanz kalkuliert um einen möglichen 

Ausfall der primären Versorgungstechnik kompensieren zu können. 

Für die drei Versorgungsvarianten wurden zunächst die Bilanzen berechnet, aus denen 

hervorgeht, welche Leistungen die technischen Anlagen haben sollte und wie die 

Wärmeerzeugung zwischen den technischen Anlagen aufgeteilt ist. 

Diese Zahlen bilden die Grundlage für die weiteren Berechnungen in denen die Investitionen 

und Wirtschaftlichkeit der Berechnung geschätzt werden. 

Für die Versorgung mittels Blockheizkraftwerk ist ein BHKW mit 199 kW elektrischer 

Leistung und 293 kW thermischer Leistung vorzusehen. Das BHKW kann etwa 55% der 

benötigten Wärme abdecken und benötigt dabei etwa 2.200 MWh Gas. Die erzeugte 

elektrische Energie beträgt etwa 800 MWh und kann zu etwa 14% in der Schule verbraucht 

werden. Der übrige erzeugte Strom wird in das Netz der öffentlichen Versorgung eingespeist 

und entsprechend vergütet. Der Pufferspeicher ist mit 10 m³ dimensioniert, sodass das 

BHKW eine Stunde durchlaufen kann, und nicht oft tackten muss, was die Lebenszeit eines 

BHKW beeinträchtigen würde.  

Die Mikrogasturbine ist ähnlich dimensioniert, wie das BHKW. Es hat 200 kW elektrische 

Leistung und 290 kW thermische Leistung. Insgesamt liegt die Wärmeabdeckung bei 

ebenfalls etwa 55% durch die Mikrogasturbine. Die übrige benötigte Wärme wird durch einen 

Gaskessel zur Verfügung gestellt. Die Gasturbine läuft etwa 4.050 Stunden auf voller Last, 

sodass etwa 810 MWh Strom erzeugt werden. Auch hier wird davon ausgegangen, dass 

etwa 14% des erzeugten Stromes selber verwendet werden können. Der übrige Strom wird 

entsprechend vergütet in das Netz der öffentlichen Versorgung eingespeist. 

Heizzentrale an der Schule 

BHKW 

Mikrogasturbine 

Holzhackschnitzel 
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Bei dem Holzkessel wurde eine thermische Leistung von 600 kW angesetzt, sodass der 

Kessel etwa 3.960 Stunden auf voller Last laufen würde. Die Wärmeabdeckung beträgt so 

80%. Pro Jahr werden demnach etwa 478 t Holzhackschnitzel benötigt. 

Die übrige Wärme wird bei allen betrachteten Versorgungsmöglichkeiten durch einen 

Gaskessel mit etwa 93% Wirkungsgrad bereitgestellt, der Wärme liefert, sofern die Leistung 

der primären Technologie zur Deckung des Wärmebedarfes nicht mehr ausreicht. 

Tabelle 5.4: Bilanzen Versorgung Schule 

 

In der folgenden Tabelle sind die geschätzten Investitionen einzusehen. Teilweise basieren 

diese auf Erfahrungen aus unseren Unternehmen, teilweise auf Herstellerangaben. 

Bilanzen

Zentrale 

Versorgung 

BHKW

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbine

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Dimension

Nutzwärme ca. 1.775.672 1.775.672 1.775.672 kWhth/Jahr

Netzverluste ca. 365.219 365.219 365.219 kWhth/Jahr

Netzwärmebedarf ca. 2.140.891 2.140.891 2.140.891 kWhth/Jahr

Leistungsbedarf ohne GF ca. 1.747 1.747 1.747 kW

GF ca. 0,7 0,7 0,7

Leistungsbedarf  ca. 1.223 1.223 1.223 kW

Netzverluste ca. 42 42 42 kW

Netzleistung ca. 1.264 1.264 1.264 kW

Strombedarf Schule ca. 205.350 205.350 205.350 kWhel/Jahr

Pumpenstrom 60% 13.140 13.140 13.140 kWhel/Jahr

Elektrische Leistung ca. 199 200 kWel

Thermische Leistung ca. 293 290 kW th

Brennstoffleistung ca. 553 605 kW

JVBS gesamt ca. 4.023 4.050 Stunden/Jahr

Gesamte erzeugte elektrische Arbeit ca. 800.577 810.000 kWhel/Jahr

davon Eigenverbrauch 14% 112.081 113.400 kWhel/Jahr

davon Einspeisung Netz ca. 688.496 696.600 kWhel/Jahr

Gesamte erzeugte thermische Arbeit ca. 1.178.739 1.174.500 kWhth/Jahr

Wärmeabdeckung ca. 55% 55%

Brennstoffbedarf ca. 2.224.719 2.450.250 kWhHi/Jahr

Größe Pufferspeicher ca. 10 10 m³

Thermische Leistung ca. 600 kW th

Laufzeit ca. 3.961 Stunden/Jahr

Gesamte erzeugte thermische Arbeit ca. 1.712.713 kWhth/Jahr

Wirkungsgrad ca. 90%

Brennstoffbedarf ca. 1.903.014 kWh/Jahr

4,0 kWh/kg 478,14 t

Wärmespeicher 90 l/kW 30,00 m³

Installierte Kesselleistung ca. 1.747 1.747 1.747 kW

Zusätzlich erforderliche thermische Arbeit ca. 962.152 966.391 428.178 kWhth/Jahr

Eta Kesselanlage ca. ca. 93% 93% 93%

Zusätzlich erforderliche Brennstoffarbeit ca. 1.034.572 1.039.130 460.407 kWhHi/Jahr

KWK Anlage

Holzheizung

Kesselanlage
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Tabelle 5.5: Investitionen Schule 

 

Investitionen
Zentrale 

Versorgung 

BHKW

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbin

e

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Unvorhergesehenes 5%

Planung, Gutachten etc. 10%

Invest BHKW-Modul ca. 190.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 10.000 €

Hydraulische Anbindung ca. 80.000 €

Elektrische Anbindung/MSR ca. 20.000 €

Zwischensumme ca. 300.000 € 0 € 0 €

Unvorhergesehenes ca. 15.000 € 0 € 0 €

Planung, Gutachten etc. ca. 31.500 € 0 € 0 €

Gesamte Investitionen BHKW ca. 346.500 € 0 € 0 €

Gasturbine 290.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 10.000 €

Hydraulische Anbindung 80.000 €

Elektrische Anbindung/MSR 20.000 €

Zwischensumme ca. 0 € 400.000 € 0 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 20.000 € 0 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 42.000 € 0 €

Gesamte Investitionen Gasturbine ca. 0 € 462.000 € 0 €

Invest Holzkessel inkl Lager und Peripherie 220.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 35.000 €

Hydraulische Anbindung 45.000 €

Zwischensumme ca. 0 € 0 € 300.000 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 0 € 15.000 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 0 € 31.500 €

Förderung Modul 50 €/kW 0 € 0 € 30.000 €

Förderung Pufferspeicher 250 €/m³ 0 € 0 € 7.500 €

Gesamte Investitionen Holzkessel ca. 0 € 0 € 309.000 €

Kesselleistung 1.264 kW 1.264 kW 1.264 kW

Kessel inkl. Peripherie ca. 63.000 € 63.000 € 75.000 €

Demontage ca. 14.000 € 14.000 € 14.000 €

Perpherie ca. 150.000 € 150.000 € 100.000 €

Elektrische Anbindung/MSR 90.000 € 90.000 € 55.000 €

HA-Stationen ca. 78.500 € 78.500 € 85.000 €

Zwischensumme ca. 395.500 € 395.500 € 395.500 €

Unvorhergesehenes ca. 19.775 € 19.775 € 19.775 €

Planung, Gutachten etc. ca. 41.528 € 41.528 € 41.528 €

Förderung HA-Stationen 1.800 €      0 € 0 € 10.800 €

Gesamte Investitionen Kessel und HA-Stationen ca. 456.803 € 456.803 € 446.003 €

Gasanschluss ca. 5.000 € 5.000 € 5.000 €

Gebäude Heizzentrale ca. 200.000 € 200.000 € 180.000 €

Außenanlagen ca. 90.000 €

Schornstein BHKW/Holzkessel ca. 8.000 € 8.000 € 10.000 €

Schornstein Kessel ca. 20.000 € 20.000 € 20.000 €

Trasse 245 €/m 320.000 € 320.000 € 320.000 €

Zwischensumme ca. 553.000 € 553.000 € 625.000 €

Unvorhergesehenes ca. 27.650 € 27.650 € 31.250 €

Planung, Gutachten etc. ca. 58.065 € 58.065 € 65.625 €

Förderung Trasse (60€/m, max. 40%; Pellets 65€/m) 0 €/m 0 € 0 € 78.300 €

Gesamte Investitionen Trasse und Bautechnik ca. 638.715 € 638.715 € 643.575 €

Gesamte Investitionen (Netto) ca. 1.442.017 € 1.557.517 € 1.398.577 €

Invest Trasse und Bautechnik

Invest BHKW 

Gasturbine

Invest Holzkessel

Invest Kessel und HA-Stationen
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Aufbauend auf den Bilanzen und den Investitionen, sowie den energiewirtschaftlichen 

Ansätzen aus Kapitel 5.1.3 können die Wärmegestehungskosten für die unterschiedlichen 

Varianten berechnet werden. 

Auf Basis einer Vollkostenrechnung werden die Versorgungsmöglichkeiten miteinander 

verglichen. Das bedeutet, dass alle anfallenden Kosten berücksichtigt werden, also auch 

Kapitalkosten, welche die Abschreibung einer Investition darstellen, werden berücksichtigt. 

Ebenfalls berücksichtigt werden Wartungs- und Instandhaltungskosten. Auch hier sind die 

Angaben Erfahrungswerte oder wurden beim Hersteller angefragt. Die Wartungskosten für 

die Mikrogasturbine wurden in Absprache mit dem Ortsentwässerungsbetrieb angegeben, da 

dieser einen Großteil der notwendigen Wartung alleine durchführen kann. 

Die Gutschriften kommen durch den Betrieb von Kraft-Wärme gekoppelten Anlagen 

zustande, da hier einige Förderungen gemäß dem KWKG 2016 und ein Teil des erzeugten 

Stromes in das Netz eingespeist werden wird. 

Die Wärmegestehungskosten für die Versorgung der Schule mittels einer zentralen 

Versorgung betragen zwischen 93 € für den Holzkessel und 116 € bei der Verwendung der 

Mikrogasturbine. Die Wärmegestehungskosten mit BHKW liegen bei 109 €. Die 

Wärmegestehungskosten für das bisherige Schulnetz von 81 € können mit dieser Lösung 

nicht erreicht werden. 
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Tabelle 5.6: Wärmegestehungskosten Schule 

 

 

 

Wärmegestehungskosten  

Zentrale 

Versorgung 

BHKW

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbine

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Dimension

Nutzwärmebedarf 1.775.672 1.775.672 1.775.672 kWhth

Netzwärmebedarf 2.140.891 2.140.891 2.140.891 kWhth

Wärmeerzeugung KWK 1.178.739 1.174.500 0 kWhth

Stromerzeugung KWK 800.577 810.000 0 kWhel

davon Eigenverbrauch Schule 112.081 113.400 0 kWhel

davon Einspeisung Netz 688.496 696.600 0 kWhel

Wärmeerzeugung Holzkessel 0 0 1.712.713 kWhth

Pumpenstrom 13.140 13.140 13.140 kWhel

Brennstoff KWK 2.224.719 2.450.250 0 kWhHi

Brennstoff Holzkessel 0 0 478 t

Brennstoff Gaskessel 1.034.572 1.039.130 460.407 kWhHi

BHKW 346.500 0 0 €

Gasturbine 0 462.000 0 €

Holzkessel 0 0 309.000 €

Kessel 456.803 456.803 446.003 €

Trasse und Bautechnik 638.715 638.715 643.575 €

Summe 1.442.017 1.557.517 1.398.577 €

Kapitalkosten BHKW 38.575 0 0 € / Jahr

Kapitalkosten Gasturbine 0 51.433 0 € / Jahr

Kapitalkosten Holzkessel 0 0 18.897 € / Jahr

Kapitalkosten Gaskessel und HA-Stationen 27.937 27.937 27.276 € / Jahr

Kapitalkosten Trasse und Bautechnik 23.349 23.349 23.526 € / Jahr

BHKW 20.014 € / Jahr

Gasturbine 9.720 0 € / Jahr

Holzkessel 0 9.270 € / Jahr

Gaskessel 1.500 1.500 1.500 € / Jahr

Trasse und Bautechnik 3.194 3.194 3.218 € / Jahr

Steuern/Versicherung 7.210 7.788 6.993 € / Jahr

Verwaltung und Abrechnung 6.000 6.000 6.000 € / Jahr

Jährliche Ausgaben ohne Brennstoffkosten 127.778 130.919 96.681 € / Jahr

KWK-Anlagen 110.124 121.287 0 € / Jahr

Holz 43.033 € / Jahr

Kessel 51.211 51.437 22.790 € / Jahr

EEG-Umlage 2.849 2.882 € / Jahr

Pumpenstrom 2.743 2.743 2.743 € / Jahr

Brennstoffkosten 166.927 178.350 68.566 € / Jahr

KWK-Bonus 35.850 36.000 € / Jahr

Einspeisevergütung 22.610 22.876 0 € / Jahr

Energiesteuerrückerstattung BHKW 13.460 14.824 0 € / Jahr

vNNE 6.405 6.480 0 € / Jahr

Stromkosteneinsparung Eigenverbrauch 22.856 23.125 0 € / Jahr

Gutschriften 101.180 103.305 0 € / Jahr

Wärmegestehungskosten (Netto) 193.525 205.964 165.247 € / Jahr

Spezifische Wärmegestehungskosten (Netto) 109 116 93 € / MWh

Wärmegestehungskosten  

Investitionen

Jährliche Ausgaben ohne Brennstoffkosten

Kapitalkosten

Wartung, Reparatur, Instandsetzung

Brennstoffkosten

Gutschriften 
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5.1.5 Szenario 2: Wärmeversorgung für die öffentlichen Gebäude 

In diesem Szenario werden neben der Schule auch die öffentlichen Gebäude der Gemeinde 

versorgt. In einem späteren Schritt (Szenario 3) sollen entlang der Trasse weitere private 

Haushalte mit angeschlossen werden, umso die nötige Anschlussdichte zu erreichen und 

das Wärmenetz wirtschaftlich betreiben zu können. 

Zu den öffentlichen Liegenschaften gehören: 

 Alte Apotheke, 

 Haus der Sicherheit, 

 Heimatmuseum Gebäude 1, 

 Heimatmuseum Gebäude 2, 

 Kirchengemeindehaus sowie 

 Schulkomplex. 

Für die Heizzentrale der Versorgung der Schule gibt es 

zwei mögliche Standorte. Entweder ein Bereich auf dem 

Schulgelände, oder auf dem Gelände des 

Ortsentwässerungsbetriebes nördlich des Schulgeländes 

und der B502. Die Heizzentrale auf dem Schulgelände 

hätte im Vergleich zum Standort am OEB den Vorteil, 

dass ein großer Teil der Wärmetransportverluste nicht 

anfallen würde um die Wärme vom OEB zur Schule zu 

transportieren. Allerdings würde diese Heizzentrale auch 

Geräusch- und weitere Emissionen mit sich bringen. Aus 

diesem Grund wird in den weiteren Betrachtung 

zwischen den beiden möglichen Standorten 

unterschieden. 

Die Anbindungsleitung zum Ortsentwässerungsbetrieb 

würde an der westlichsten Ecke des Wärmenetzes angeschlossen werden (vgl. Abbildung 

4.6). 

Auch für diese Variante wurden verschiedene Versorgungsszenarien betrachtet und können 

in Tabelle 5.8 eingesehen werden. 

Tabelle 5.7: Verlauf Wärmenetz 

öffentliche Liegenschaften 
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Tabelle 5.8: Versorgungsvarianten öffentliche Liegenschaften 

 

In Tabelle 5.9 können die Bilanzen für die Versorgungsvariante mit Heizzentrale an der 

Schule und am OEB eingesehen werden. Durch die lange Verbindungstrasse zum 

Ortsentwässerungsbetrieb sind die Netzverluste dieser Varianten höher als die bei einer 

Zentrale an der Schule.  

Tabelle 5.9: Bilanzen öffentliche Liegenschaften 

 

Heizzentrale an 
der Schule 

BHKW 

Mikrogasturbine 

Holzhackschnitzel 

Heizzentrale am 
OEB 

BHKW 

Mikrogasturbine 

Holzhackschnitzel 

Zentrale 

Versorgung 

BHKW

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbine

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Zentrale 

Versorgung 

BHKW

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbine

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Nutzwärme ca. 2.059.899 2.059.899 2.059.899 2.059.899 2.059.899 2.059.899 kWhth/Jahr

Netzverluste ca. 380.612 380.612 380.612 231.618 231.618 231.618 kWhth/Jahr

Netzwärmebedarf ca. 2.440.511 2.440.511 2.440.511 2.291.517 2.291.517 2.291.517 kWhth/Jahr

Leistungsbedarf ohne GF ca. 2.027 2.027 2.027 2.027 2.027 2.027 kW

GF ca. 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7

Leistungsbedarf  ca. 1.419 1.419 1.419 1.419 1.419 1.419 kW

Netzverluste ca. 43 43 43 26 26 26 kW

Netzleistung ca. 1.462 1.462 1.462 1.445 1.445 1.445 kW

Strombedarf OEB ca. 488.451 488.451 488.451 488.451 488.451 488.451 kWhel/Jahr

Strombedarf Schule ca. 205.350 205.350 205.350 205.351 205.351 205.351 kWhel/Jahr

Pumpenstrom 60% 26.280 26.280 26.280 26.280 26.280 26.280 kWhel/Jahr

elektrische Leistung ca. 363 200 363 200 kWel

Thermische Leistung ca. 498 290 498 290 kW th

Brennstoffleistung ca. 960 605 960 605 kW

JVBS gesamt ca. 3.163 4.493 3.116 4.403 Stunden/Jahr

Gesamte erzeugte elektrische Arbeit ca. 1.148.169 898.600 1.131.108 880.600 kWhel/Jahr

davon Eigenverbrauch OEB 50% 244.226 244.226 244.226 244.226

davon Einspeisung Netz ca. 903.944 654.375 886.883 636.375 kWhel/Jahr

Gesamte erzeugte thermische Arbeit ca. 1.575.174 1.302.970 1.551.768 1.276.870 kWhth/Jahr

Wärmeabdeckung ca. 65% 53% 68% 56%

Brennstoffbedarf ca. 3.036.480 2.718.265 2.991.360 2.663.815 kWhHi/Jahr

Größe Pufferspeicher ca. 20 15 20 15 m³

Thermische Leistung ca. 300 300 kW th

JVBS Gesamt ca. 4.405 4.320 Stunden/Jahr

Gesamte erzeugte thermische Arbeit ca. 1.321.500 1.296.000 kWhth/Jahr

Wärmeabdeckung ca. 54% 57%

Wirkungsgrad ca. 90% 90%

Brennstoffbedarf ca. 1.468.333 1.440.000 kWh/Jahr

4,0 kWh/kg 368,93 361,81 t

Wärmespeicher 90 l/kW 30,00 30,00 m³

Installierte Kesselleistung ca. 2.027 2.027 2.027 2.027 2.027 2.027 kW

Zusätzlich erforderliche thermische Arbeit ca. 865.337 1.137.541 1.119.011 739.749 1.014.647 995.517 kWhth/Jahr

Eta Kesselanlage ca. ca. 93% 93% 93% 93% 93% 93%

Zusätzlich erforderliche Brennstoffarbeit ca. 930.470 1.223.163 1.203.238 795.429 1.091.018 1.070.448 kWhHi/Jahr

Holzheizung

Kesselanlage

Heizzentrale am OEB Heizzentrale in der Schule

Dimension

BHKW

Bilanzen
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Das BHKW bei beiden Standortvarianten hat eine elektrische Leistung von 363 kW und eine 

thermische Leistung von 498 kW, sodass der gedeckte Wärmebedarf zwischen 65% und 

68% durch das BHKW liegt. Dazu wird davon ausgegangen, dass 50% des Strombedarfes 

vom OEB aus dem BHKW bezogen werden können, der übrige erzeugte Strom wird in das 

Netz der öffentlichen Versorgung eingespeist.  

Die Mikrogasturbine für eine zentrale Versorgung hat bei beiden Standorten eine elektrische 

Leistung von 200 kW und eine thermische Leistung von 290 kW. Der Wärmebedarf würde 

hierdurch zwischen 53% und 56% durch die Turbine gedecktwerden.  

Die thermische Leistung eines Holzkessels für beide Varianten wurde mit 300 kW berechnet, 

sodass die Wärmeabdeckung zwischen 54% und 57% liegt. Es werden etwa 370 t 

Holzhackschnitzel benötigt. 

Die Investitionen wurden wie in Kapitel 0 teilweise geschätzt, teilweise beruhen diese auf 

Herstellerangaben.  

Die Variante mit den geringsten Investitionen ist bei beiden Standorten der Holzkessel, hier 

ist mit Investitionen zwischen 1,5 und 1,6 Mio. Euro zu rechnen. Bei der Mikrogasturbine 

betragen die Investitionen bis zu 1,8 Mio. Euro. 
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Tabelle 5.10: Investitionen - öffentliche Liegenschaften 

 

Die Wärmegestehungskosten ergeben sich aus den vorangegangenen Tabellen und sind in 

Tabelle 5.11 einzusehen. Diese liegen zwischen 104 €/MWh und 122 €/MWh, wobei eine 

Versorgung des Gebietes mit Heizzentrale an der Schule und einem Holzkessel die 

günstigste Möglichkeit ist.  

Insgesamt sind die Varianten mit Zentrale am OEB teurer als die an der Schule. Dies ist 

darauf zurückzuführen, dass die Investitionen für die lange Wärmetrasse zum OEB und die 

daraus resultierenden Kapitalkosten auf den Wärmepreis umgelegt werden müssen. Um 

dieses auszugleichen, besteht die Möglichkeit, dass die Gemeinde einen 

Baukostenzuschuss zahlt, wodurch die spezifischen Wärmegestehungskosten sinken 

würden. 

Zentrale 

Versorgung 

BHKW

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbine

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Zentrale 

Versorgung 

BHKW

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbine

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Unvorhergesehenes 5%

Planung, Gutachten etc. 10%

Invest BHKW-Modul ca. 350.000 € 350.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 20.000 € 20.000 €

Hydraulische Anbindung ca. 140.000 € 140.000 €

Elektrische Anbindung/MSR ca. 35.000 € 35.000 €

Zwischensumme ca. 545.000 € 0 € 0 € 545.000 € 0 € 0 €

Unvorhergesehenes ca. 27.250 € 0 € 0 € 27.250 € 0 € 0 €

Planung, Gutachten etc. ca. 57.225 € 0 € 0 € 57.225 € 0 € 0 €

Gesamte Investitionen BHKW ca. 629.475 € 0 € 0 € 629.475 € 0 € 0 €

Gasturbine 290.000 € 290.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 15.000 € 15.000 €

Hydraulische Anbindung 80.000 € 80.000 €

Elektrische Anbindung/MSR 120.000 € 120.000 €

Zwischensumme ca. 0 € 505.000 € 0 € 0 € 505.000 € 0 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 25.250 € 0 € 0 € 25.250 € 0 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 53.025 € 0 € 0 € 53.025 € 0 €

Gesamte Investitionen Gasturbine ca. 0 € 583.275 € 0 € 0 € 583.275 € 0 €

Invest Holzkessel inkl Lager und Peripherie 220.000 € 220.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 35.000 € 35.000 €

Hydraulische Anbindung 135.000 € 135.000 €

Zwischensumme ca. 0 € 0 € 390.000 € 0 € 0 € 390.000 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 0 € 19.500 € 0 € 0 € 19.500 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 0 € 40.950 € 0 € 0 € 40.950 €

Förderung Modul 50 €/kW 0 € 0 € 15.000 € 0 € 0 € 15.000 €

Förderung Pufferspeicher 250 €/m³ 0 € 0 € 7.500 € 0 € 0 € 7.500 €

Gesamte Investitionen Holzkessel ca. 0 € 0 € 472.950 € 0 € 0 € 472.950 €

Kesselleistung 1.474 kW 1.474 kW 1.474 kW 1.445 kW 1.445 kW 1.445 kW

Kessel inkl. Peripherie ca. 66.600 € 66.600 € 66.600 € 66.600 € 66.600 € 66.600 €

Wärmepumpe Neubau ca.

Demontage ca. 14.000 € 14.000 € 14.000 € 14.000 € 14.000 € 14.000 €

Perpherie ca. 180.000 € 180.000 € 180.000 € 180.000 € 180.000 € 180.000 €

HA-Stationen ca. 115.000 € 115.000 € 115.000 € 115.000 € 115.000 € 115.000 €

Zwischensumme ca. 375.600 € 375.600 € 375.600 € 375.600 € 375.600 € 375.600 €

Unvorhergesehenes ca. 18.780 € 18.780 € 18.780 € 18.780 € 18.780 € 18.780 €

Planung, Gutachten etc. ca. 39.438 € 39.438 € 39.438 € 39.438 € 39.438 € 39.438 €

Förderung HA-Stationen 1.800 €      0 € 0 € 19.800 € 0 € 0 € 19.800 €

Gesamte Investitionen Kessel und HA-Stationen ca. 433.818 € 433.818 € 433.818 € 433.818 € 433.818 € 433.818 €

Gasanschluss ca. 5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 €

Gebäude Heizzentrale ca. 200.000 € 200.000 € 200.000 € 200.000 € 200.000 € 200.000 €

Schornstein BHKW/Holzkessel ca. 8.000 € 8.000 € 8.000 € 8.000 € 8.000 € 8.000 €

Schornstein Kessel ca. 20.000 € 20.000 € 20.000 € 20.000 € 20.000 € 20.000 €

Kabel zum OEB 64 €/m 27.840 € 27.840 € 0 €

Trasse 300 €/m 458.400 € 458.400 € 458.400 € 371.400 € 371.400 € 371.400 €

Zwischensumme ca. 691.400 € 691.400 € 686.400 € 632.240 € 632.240 € 599.400 €

Unvorhergesehenes ca. 34.570 € 34.570 € 34.320 € 31.612 € 31.612 € 29.970 €

Planung, Gutachten etc. ca. 72.597 € 72.597 € 72.072 € 66.385 € 66.385 € 62.937 €

Förderung Trasse (100€/m, max. 40%; Pellets 65€/m) 100 €/m 167.300 € 0 € 108.745 € 123.800 € 0 € 80.470 €

Gesamte Investitionen Trasse und Bautechnik ca. 631.267 € 798.567 € 684.047 € 606.437 € 730.237 € 611.837 €

Gesamte Investitionen (Netto) ca. 1.694.560 € 1.815.660 € 1.590.815 € 1.669.730 € 1.747.330 € 1.518.605 €

Invest Kessel und HA-Stationen

Invest Trasse und Bautechnik

Heizzentrale am OEB Heizzentrale in der Schule

Invest BHKW 

Gasturbine

Invest Holzkessel

Investitionen
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Für eine langfristige, nachhaltige Lösung ist jedoch der Standort am OEB zu bevorzugen, da 

hier das vielleicht zukünftige Ausbaupotential einfacher zu realisieren ist und Konflikte durch 

Logistik auf dem Schulgelände vermieden werden. 

Tabelle 5.11: Wärmegestehungskosten - öffentliche Liegenschaften 

 

5.1.6 Szenario 3: Versorgung Gesamtquartier 

In diesem Szenario (Endausbau von Szenario 2) könnten alle Wohngebäude entlang der 

Wärmetrasse, sowie das Wohngebiet „Fuchsberg“ an die zentrale Wärmeversorgung 

angeschlossen werden. Um diese Gesamtlösung umfassend zu untersuchen, wurden 

zusätzlich zu den bisher untersuchten technischen Lösungen noch unterschiedliche 

Anlagenauslegungen bei der BHKW Lösung, sowie eine Kombinationslösung aus BHKW, 

Holzkessel und Erdgaskessel betrachtet. 

Dimension

Zentrale 

Versorgung 

BHKW

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbine

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Zentrale 

Versorgung 

BHKW

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbine

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Nutzwärmebedarf 2.059.899 2.059.899 2.059.899 2.059.899 2.059.899 2.059.899 kWhth

Netzwärmebedarf 2.440.511 2.440.511 2.440.511 2.291.517 2.291.517 2.291.517 kWhth

Wärmeerzeugung KWK 1.575.174 1.302.970 0 1.551.768 1.276.870 0 kWhth

Stromerzeugung KWK 1.148.169 898.600 0 1.131.108 880.600 0 kWhel

davon Eigenverbrauch OEB 244.226 244.226 0 244.226 244.226 0 kWhel

davon Einspeisung Netz 903.944 654.375 0 886.883 636.375 0 kWhel

Wärmeerzeugung Holzkessel 0 0 1.328.100 0 0 1.296.000 kWhth

Pumpenstrom 26.280 26.280 26.280 26.280 26.280 26.280 kWhel

Brennstoff KWK 3.036.480 2.718.265 0 2.991.360 2.663.815 0 kWhHi

Brennstoff Holzkessel 0 0 369 0 0 362 t

Brennstoff Gaskessel 930.470 1.223.163 1.203.238 795.429 1.091.018 1.070.448 kWhHi

Brennstoff Wärmepumpe 0 0 0 0 0 0 kWhel

BHKW 629.475 0 0 629.475 0 0 €

Gasturbine 0 583.275 0 0 583.275 0 €

Holzkessel 0 0 472.950 0 0 472.950 €

Kessel 433.818 433.818 433.818 433.818 433.818 433.818 €

Trasse und Bautechnik 631.267 798.567 684.047 606.437 730.237 611.837 €

Summe 1.694.560 1.815.660 1.590.815 1.669.730 1.747.330 1.518.605 €

Kapitalkosten BHKW 70.077 0 0 70.077 0 0 € / Jahr

Kapitalkosten Gasturbine 0 64.934 0 0 64.934 0 € / Jahr

Kapitalkosten Holzkessel 0 0 28.924 0 0 28.924 € / Jahr

Kapitalkosten Gaskessel und HA-Stationen 26.531 26.531 26.531 26.531 26.531 26.531 € / Jahr

Kapitalkosten Trasse und Bautechnik 23.076 29.192 25.006 22.169 26.694 22.366 € / Jahr

BHKW 28.704 28.278 € / Jahr

Gasturbine 10.783 10.567 € / Jahr

Holzkessel 14.189 14.189 € / Jahr

Gaskessel 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500 € / Jahr

Trasse und Bautechnik 3.156 3.993 3.420 3.032 3.651 3.059 € / Jahr

Steuern/Versicherung 25.418 27.235 23.862 25.046 26.210 22.779 € / Jahr

Pacht 0 €/MWh 0 0 0 0 0 0 € / Jahr

Verwaltung und Abrechnung 6.000 6.000 6.000 6.000 6.000 6.000 € / Jahr

Jährliche Ausgaben ohne Brennstoffkosten 184.464 170.168 129.432 182.633 166.088 125.348 € / Jahr

KWK-Anlagen 150.306 134.554 0 148.072 131.859 0 € / Jahr

Holz 33.204 32.563 € / Jahr

Kessel 46.058 60.547 59.560 39.374 54.005 52.987 € / Jahr

EEG-Umlage 0 0 0 0 € / Jahr

Pumpenstrom 3.926 3.926 3.926 3.926 3.926 3.926 € / Jahr

Brennstoffkosten 200.290 199.027 96.690 191.372 189.790 89.476 € / Jahr

KWK-Bonus 58.416 36.900 0 58.416 36.900 0 € / Jahr

Einspeisevergütung 29.686 21.490 0 29.125 20.899 0 € / Jahr

Energiesteuerrückerstattung BHKW 16.701 14.950 0 16.452 14.651 0 € / Jahr

vNNE 9.185 7.189 0 9.049 7.045 0 € / Jahr

Stromkosteneinsparung OEB 36.487 36.487 0 36.487 36.487 0 € / Jahr

Stromkosteneinsparung Schule 0 0 0 0 0 0 € / Jahr

Gutschriften 150.475 117.016 0 149.530 115.982 0 € / Jahr

Wärmegestehungskosten (Netto) 234.279 252.179 226.122 224.475 239.896 214.824 € / Jahr

Spezifische Wärmegestehungskosten (Netto) 114 122 110 109 116 104 € / MWh

Wartung, Reparatur, Instandsetzung

Brennstoffkosten

Gutschriften 

Wärmegestehungskosten  

Heizzentrale am OEB Heizzentrale in der Schule

Investitionen

Jährliche Ausgaben ohne Brennstoffkosten

Kapitalkosten

Wärmegestehungskosten  
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In dieser Betrachtung wird auf eine Unterscheidung zwischen den beiden Standorten 

verzichtet, da bereits in Szenario 2 eine Heizzentrale an der Schule für eine nachhaltige 

Gesamtlösung ausgeschlossen wurde. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die 

Holzkessellösung sich als die günstige Variante herausgestellt hat. So hat sich die 

Gemeinde entschieden im Falle einer Realisierung die Heizzentrale auf dem Gelände des 

OEB zu errichtet umso den Lieferverkehr für die Holzhackschnitzel im Winter von dem 

Schulgelände fernzuhalten. Die höheren Investitionen würden durch einen 

Baukostenzuschuss aufgefangen werden.  

Die betrachteten Varianten können in eingesehen werden. 

Tabelle 5.12: Betrachtete Variante bei allen Anschlussnehmern 

 

Der Verlauf des Wärmenetzes baut den auf vorhergegangenen Varianten auf. Zusätzlich 

wird das Wohngebiet „Fuchsberg“ an die zentrale Versorgung angeschlossen. Die 

Trassenverluste werden bei dieser Lösung etwa 640 MWh betragen. 

Für die große BHKW Variante wurde ein Blockheizkraftwerk mit 854 kW elektrischer und 

891 kW thermischer Leistung gewählt. Hierdurch können etwa 60% des Wärmebedarfes 

durch das BHKW abgedeckt werden. Von dem erzeugten Strom werden etwa 50% des 

Strombedarfes des OEB gedeckt werden können und 70% des Strombedarfes der Schule.  

Heizzentrale am OEB 
BHKW klein 

BHKW groß 

Mikrogasturbine 

Holzhackschnitzel 

Kombinationslösung 
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Das kleine BHKW hat eine Leistung von 199 kW elektrisch und 

263 kW thermisch und wird der Deckung der Grundlast dienen. 

Durch den erzeugten Strom können wahrscheinlich 50% des 

Strombedarfes des OEB abgedeckt werden. 

Eine weitere Versorgungsmöglichkeit ist die der Mikrogasturbine. 

Diese ist ähnlich dimensioniert wie das kleine BHKW und kann den 

Wärmebedarf etwa zu 35% decken. Ein Teil des Stromes kann auch 

hier im OEB verwendet werden. 

Die vierte Variante die betrachtet wurde ist eine 

Holzhackschnitzellösung mit Hackschnitzeln vom Gut Rixdorf. Der 

Kessel ist mit 2.100 kW so dimensioniert, dass etwa 70% des 

Wärmebedarfes durch den Holzhackschnitzelkessel gedeckt werden 

können. 

Zusätzlich wurde noch eine Kombinationslösung betrachtet. Zur 

Deckung der Grundlast ist ein kleines BHKW vorgesehen mit 50 kW 

elektrischer und 110 kW thermischer Leistung. Zusätzlich ist ein 

Holzhackschnitzelkessel geplant mit etwa 200 kW welcher etwa 22% 

des Wärmebedarfes abdecken kann. Zur Deckung der Spitzenlast wird ein Gaskessel 

eingesetzt. 

Abbildung 5.2 Trassenverlauf 
bei Anschluss aller Gebäude 
im Quartier 
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Tabelle 5.13: Bilanzen bei Anschluss aller Gebäude im Quartier 

 

Die Investitionen für die vorgestellten Lösungen betragen zwischen 1,9 Mio. Euro und 

2,5 Mio. Euro, wobei die Holzhackschnitzellösung die Lösung die günstigste und die teuerste 

Lösung die Kombinationslösung genauso wie die große BHKW-Lösung. 

Zentrale 

Versorgung 

BHKW groß

Zentrale 

Versorgung 

BHKW klein

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbine

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Kombinations-

lösung

Nutzwärme ca. 4.275.450 4.275.450 4.275.450 4.275.450 4.275.450 kWhth/Jahr

Netzverluste ca. 637.607 637.607 637.607 637.607 637.607 kWhth/Jahr

Netzwärmebedarf ca. 4.913.057 4.913.057 4.913.057 4.913.057 4.913.057 kWhth/Jahr

Leistungsbedarf ohne GF ca. 3.317 3.317 3.317 3.317 3.317 kW

GF ca. 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7

Leistungsbedarf  ca. 2.322 2.322 2.322 2.322 2.322 kW

Netzverluste ca. 73 73 73 73 73 kW

Netzleistung ca. 2.394 2.394 2.394 2.394 2.394 kW

Strombedarf OEB ca. 488.451 488.451 488.451 488.451 488.451 kWhel/Jahr

Strombedarf Schule ca. 205.350 205.350 205.350 205.350 205.350 kWhel/Jahr

Pumpenstrom 60% 26.280 26.280 26.280 26.280 26.280 kWhel/Jahr

elektrische Leistung ca. 854 199 200 50 kWel

Thermische Leistung ca. 891 263 290 110 kW th

Brennstoffleistung ca. 1.993 538 605 192 kW

JVBS gesamt ca. 3.226 6.255 5.988 8.034 Stunden/Jahr

Gesamte erzeugte elektrische Arbeit ca. 2.755.004 1.244.745 1.197.600 401.700 kWhel/Jahr

davon Eigenverbrauch Schule 70% 143.745 143.745 kWhel/Jahr

davon Eigenverbrauch OEB 50% 244.226 244.226 244.226 401.700 kWhel/Jahr

davon Einspeisung Netz ca. 2.367.034 856.775 953.375 0 kWhel/Jahr

Gesamte erzeugte thermische Arbeit ca. 2.874.366 1.645.065 1.736.520 883.740 kWhth/Jahr

Wärmeabdeckung ca. 59% 33% 35% 18%

Brennstoffbedarf ca. 6.429.418 3.365.190 3.622.740 1.542.528 kWhHi/Jahr

Größe Pufferspeicher ca. 20 20 15 5 m³

Thermische Leistung ca. 2.100 600 kW th

JVBS Gesamt ca. 1.649 1.832 Stunden/Jahr

Gesamte erzeugte thermische Arbeit 81% 3.462.900 1.099.382 kWhth/Jahr

Wärmeabdeckung ca. 70% 22%

Wirkungsgrad ca. 85% 85%

Brennstoffbedarf ca. 4.074.000 1.293.391 kWh/Jahr

4,0 kWh/kg 1.023,62 324,97 t

Wärmespeicher 90 l/kW 30,00 30,00 m³

Installierte Kesselleistung ca. 2.394 2.394 2.394 2.394 2.394 kW

Zusätzlich erforderliche thermische Arbeit ca. 1.738.691 2.967.992 2.876.537 1.150.157 2.629.935 kWhth/Jahr

Eta Kesselanlage ca. ca. 93% 93% 93% 93% 93%

Zusätzlich erforderliche Brennstoffarbeit ca. 1.869.560 3.191.389 3.093.050 1.236.728 2.827.887 kWhHi/Jahr

Heizzentrale am OEB

KWK Anlage

Holzheizung

Kesselanlage

Bilanzen Dimension
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Tabelle 5.14: Investitionen bei Anschluss aller Gebäude im Quartier 

 

Die Wärmegestehungskosten für diese Lösung betrage zwischen 70 €/MWh und 

103 €/MWh. Die Holzhackschnitzellösung ist auch in dieser Betrachtungsvariante die 

günstigste Möglichkeit das Quartier mit Wärme zu versorgen. Die teuerste Möglichkeit ist das 

kleine BHKW in Verbindung mit einem Spitzenlastkessel. 

Tabelle 5.15: Wärmegestehungskosten bei Anschluss aller Gebäude im Quartier 

Zentrale 

Versorgung 

BHKW groß

Zentrale 

Versorgung 

BHKW klein

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbin

e

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Kombinations-

lösung

Unvorhergesehenes 5%

Planung, Gutachten etc. 10%

Invest BHKW-Modul ca. 500.000 € 210.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 20.000 € 20.000 €

Hydraulische Anbindung ca. 170.000 € 120.000 €

Elektrische Anbindung/MSR ca. 30.000 € 20.000 €

Zwischensumme ca. 720.000 € 370.000 € 0 € 0 € 0 €

Unvorhergesehenes ca. 36.000 € 18.500 € 0 € 0 € 0 €

Planung, Gutachten etc. ca. 75.600 € 38.850 € 0 € 0 € 0 €

Gesamte Investitionen BHKW ca. 831.600 € 427.350 € 0 € 0 € 0 €

Gasturbine 290.000 € 150.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 15.000 € 5.000 €

Hydraulische Anbindung 80.000 €

Elektrische Anbindung/MSR 30.000 €

Zwischensumme ca. 0 € 0 € 415.000 € 0 € 155.000 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 0 € 20.750 € 0 € 7.750 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 0 € 43.575 € 0 € 16.275 €

Gesamte Investitionen Gasturbine ca. 0 € 0 € 479.325 € 0 € 179.025 €

Invest Holzkessel inkl Lager und Peripherie 200.000 € 250.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 30.000 € 30.000 €

Hydraulische Anbindung 80.000 € 80.000 €

Zwischensumme ca. 0 € 0 € 0 € 310.000 € 360.000 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 0 € 0 € 15.500 € 18.000 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 0 € 0 € 32.550 € 37.800 €

Förderung Modul 50 €/kW 0 € 0 € 0 € 105.000 € 30.000 €

Förderung Pufferspeicher 250 €/m³ 0 € 0 € 0 € 7.500 € 7.500 €

Gesamte Investitionen Holzkessel ca. 0 € 0 € 0 € 245.550 € 378.300 €

Kesselleistung 2.394 kW 2.394 kW 2.394 kW 2.394 kW 2.394 kW

Kessel inkl. Peripherie ca. 79.200 € 79.200 € 79.200 € 79.200 € 79.200 €

Wärmepumpe Neubau ca.

Demontage ca. 14.000 € 14.000 € 14.000 € 14.000 € 14.000 €

Perpherie ca. 180.000 € 180.000 € 180.000 € 180.000 € 180.000 €

Elektrische Anbindung/MSR ca. 100.000 € 100.000 € 100.000 € 100.000 € 100.000 €

HA-Stationen ca. 347.000 € 347.000 € 347.000 € 347.000 € 347.000 €

Zwischensumme ca. 720.200 € 720.200 € 720.200 € 720.200 € 720.200 €

Unvorhergesehenes ca. 36.010 € 36.010 € 36.010 € 36.010 € 36.010 €

Planung, Gutachten etc. ca. 75.621 € 75.621 € 75.621 € 75.621 € 75.621 €

Förderung HA-Stationen 1.800 €      0 € 0 € 0 € 124.200 € 124.200 €

Gesamte Investitionen Kessel und HA-Stationen ca. 831.831 € 831.831 € 831.831 € 707.631 € 707.631 €

Gasanschluss ca. 5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 €

Gebäude Heizzentrale ca. 200.000 € 200.000 € 200.000 € 200.000 € 200.000 €

Schornstein BHKW/Holzkessel ca. 8.000 € 8.000 € 8.000 € 8.000 € 8.000 €

Schornstein Kessel ca. 20.000 € 20.000 € 20.000 € 20.000 € 20.000 €

Pelletlager ca.

Kabel zum OEB 64 €/m

Trasse 300 €/m 761.900 € 761.900 € 761.900 € 761.900 € 761.900 €

Zwischensumme ca. 994.900 € 994.900 € 994.900 € 994.900 € 994.900 €

Unvorhergesehenes ca. 49.745 € 49.745 € 49.745 € 49.745 € 49.745 €

Planung, Gutachten etc. ca. 104.465 € 104.465 € 104.465 € 104.465 € 104.465 €

Förderung Trasse (100€/m, max. 40%; Pellets 60€/m) 100 €/m 268.500 € 0 € 0 € 161.100 € 161.100 €

Baukostenzuschuss 0%

Gesamte Investitionen Trasse und Bautechnik ca. 880.610 € 1.149.110 € 1.149.110 € 988.010 € 988.010 €

Gesamte Investitionen (Netto) ca. 2.544.041 € 2.408.291 € 2.460.266 € 1.941.191 € 2.252.966 €

Invest Kessel und HA-Stationen

Invest Trasse und Bautechnik

Investitionen

Heizzentrale am OEB

Invest BHKW 

Gasturbine

Invest Holzkessel
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5.1.7 Szenario 4: kleines Wärmenetz 

Um trotz aller Hemmnisse, die in Kapitel 6 beschrieben werden, ein Wärmenetz in dem 

Quartier zur Verringerung der CO2-Emissionen realisieren zu können, wurde ein weiteres 

Wärmenetz im Süden des Quartiers betrachtet.  

Hierbei wurden nur folgende Liegenschaften berücksichtigt: 

 Haus der Sicherheit 

Dimension

Zentrale 

Versorgung 

BHKW groß

Zentrale 

Versorgung 

BHKW klein

Zentrale 

Versorgung 

Mikrogasturbin

e

Zentrale 

Versorgung 

Hackschnitzel

Kombinations-

lösung

Nutzwärmebedarf 4.275.450 4.275.450 4.275.450 4.275.450 4.275.450 kWhth

Netzwärmebedarf 4.913.057 4.913.057 4.913.057 4.913.057 4.913.057 kWhth

Wärmeerzeugung KWK 2.874.366 1.645.065 1.736.520 0 883.740 kWhth

Stromerzeugung KWK 2.755.004 1.244.745 1.197.600 0 401.700 kWhel

davon Eigenverbrauch OEB 244.226 244.226 244.226 0 401.700 kWhel

davon Eigenverbrauch Schule 143.745 0 0 0 0 kWhel

davon Einspeisung Netz 2.367.034 1.000.520 953.375 0 0 kWhel

Wärmeerzeugung Holzkessel 0 0 0 3.462.900 1.099.382 kWhth

Wärmeabkauf von der Kirche 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 kWhth

Pumpenstrom 26.280 26.280 26.280 26.280 26.280 kWhel

Brennstoff KWK 6.429.418 3.365.190 3.622.740 0 1.542.528 kWhHi

Brennstoff Holzkessel 0 0 0 1.024 325 t

Brennstoff Gaskessel 1.869.560 3.191.389 3.093.050 1.236.728 2.827.887 kWhHi

Brennstoff Wärmepumpe 0 0 0 0 0 kWhel

BHKW 831.600 427.350 0 0 0 €

Gasturbine 0 0 479.325 0 179.025 €

Holzkessel 0 0 0 245.550 378.300 €

Kessel 831.831 831.831 831.831 707.631 707.631 €

Trasse und Bautechnik 880.610 1.149.110 1.149.110 988.010 988.010 €

Summe 2.544.041 2.408.291 2.460.266 1.941.191 2.252.966 €

Kapitalkosten BHKW 92.579 47.575 0 0 0 € / Jahr

Kapitalkosten Gasturbine 0 0 53.362 0 19.930 € / Jahr

Kapitalkosten Holzkessel 0 0 0 15.017 23.136 € / Jahr

Kapitalkosten Gaskessel und HA-Stationen 50.872 50.872 50.872 43.276 43.276 € / Jahr

Kapitalkosten Trasse und Bautechnik 32.191 42.007 42.007 36.117 36.117 € / Jahr

BHKW 68.875 25.833 € / Jahr

Gasturbine 14.371 0 19.282 € / Jahr

Holzkessel 7.367 11.349 € / Jahr

Gaskessel 1.500 1.500 1.500 1.500 1.501 € / Jahr

Trasse und Bautechnik 4.403 5.746 5.746 4.940 4.940 € / Jahr

Steuern/Versicherung 12.720 12.041 12.301 9.706 11.265 € / Jahr

Pacht 0 €/MWh 0 0 0 0 0 € / Jahr

Verwaltung und Abrechnung 6.000 6.000 6.000 6.000 6.000 € / Jahr

Jährliche Ausgaben ohne Brennstoffkosten 269.141 191.574 186.158 123.923 176.796 € / Jahr

KWK-Anlagen 318.256 166.577 179.326 0 76.355 € / Jahr

Holz 92.126 29.248 € / Jahr

Kessel 92.543 157.974 153.106 61.218 139.980 € / Jahr

Pumpenstrom 3.926 3.926 3.926 3.926 3.926 € / Jahr

Wärmeabkauf von der Kirche 18.000 18.000 18.000 18.000 18.000 € / Jahr

Brennstoffkosten 436.379 346.477 354.358 175.270 267.509 € / Jahr

KWK-Bonus 123.228 0 36.000 0 5.400 € / Jahr

Einspeisevergütung 77.733 32.857 31.309 0 0 € / Jahr

Energiesteuerrückerstattung BHKW 38.898 20.359 21.918 0 9.332 € / Jahr

vNNE 22.040 9.958 9.581 0 3.214 € / Jahr

Stromkosteneinsparung OEB 36.487 36.487 36.487 0 60.014 € / Jahr

Gutschriften 327.699 99.662 135.294 0 77.960 € / Jahr

Wärmegestehungskosten (Netto) 377.821 438.389 405.222 299.193 366.346 € / Jahr

Spezifische Wärmegestehungskosten (Netto) 88 103 95 70 86 € / MWh

Heizzentrale am OEB

Wärmegestehungskosten  

Investitionen

Jährliche Ausgaben ohne Brennstoffkosten

Brennstoffkosten

Gutschriften 

Wärmegestehungskosten  

Kapitalkosten

Wartung, Reparatur, Instandsetzung
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 Alte Apotheke 

 Heimatmuseum 

Die Heizzentrale würde im Haus der Sicherheit errichtet werden, die anderen Gebäude 

würden dann durch ein Wärmenetz mit angeschlossen werden. Der Leitungsverlauf ist in 

Abbildung 5.3 zu sehen. 

 

Abbildung 5.3: Leitungsverlauf kleines Netz 

Für dieses Gebiet wurden verschiedene Versorgungsvarianten betrachtet. Diese können in 

der folgenden Tabelle eingesehen werden. 

Tabelle 5.16: Versorgungsvarianten - kleines Netz 

 

Der gesamte Nutzwärmebedarf aller Liegenschaften beträgt etwa 249 MWh, wobei mehr als 

die Hälfte der Wärme im Haus der Sicherheit benötigt wird.  

Bei der BHKW Variante wurde ein BHKW mit 20 kW elektrischer Leistung und 40 kW 

thermischer Leistung ausgewählt. Für die Variante mit der Mikrogasturbine wurde eine 

Anlage mit 30 kW elektrisch und 68 kW thermisch eingeplant. Es wurde bei beiden Anlagen 

kleines Wärmenetz 
BHKW 

Mikrogasturbine 

zentraler Gaskessel 

kaltes Wärmenetz mit Wärmepumpenunterstützung 
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davon ausgegangen, dass etwa 50% des erzeugten Stromes im Haus der Sicherheit genutzt 

werden können.  

Als Redundanz wurde für diese Anlagen ein Kessel ausgelegt mit 180 kW, wobei auch eine 

reine Kesselanlage betrachtet wurde. 

Zusätzlich wurde ein kaltes Wärmenetz zur Versorgung der Liegenschaften betrachtet. 

Hierbei werden die Leitungen des Wärmenetzes nicht isoliert, da nur 0-8 Grätiges Wasser 

transportiert wird, sodass keine Wärmeverluste durch den Transport entstehen.  

Um die Wärme in den jeweiligen Gebäuden nutzbar zu machen müssen zusätzliche 

Wärmepumpen installiert werden. Im Haus der Sicherheit und in der Alten Apotheke werden 

Gaswärmepumpen vorgesehen. Im Heimatmuseum wird von einer strombetriebenen 

Wärmepumpe ausgegangen, welche im westlichen Gebäude untergebracht sein wird. Durch 

eine Warme Wärmeleitung wird die Wärme zum anderen Gebäude transportiert, wodurch 

hier thermische Verluste auftreten werden, die in den Bilanzen zu finden sind. 

Die Wärmepumpen decken den Wärmebedarf zwischen 80 und 85%. Die übrige Wärme wird 

mittels der vorhandenen Gaskessel in den einzelnen Gebäuden zur Verfügung gestellt, da 

diese als Redundanz bestehen bleiben sollen. 

Die Wärmequelle für das kalte Wärmenetz stellen Luftwärmekollektoren im Bereich des 

Haus der Sicherheit dar. 
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Tabelle 5.17: Bilanzen - kleines Netz 

 

Die Investitionen für die oben beschriebenen Varianten können in Tabelle 5.18 eingesehen 

werden. Diese basieren auf Erfahrungswerten. Die Angaben für das kalte Wärmenetz 

stützen sich auf Aussagen von Viessmann, einem Hersteller und Vorreiter dieser 

Technologie. 

Die Investitionen für das BHKW bzw. die Gasturbine betragen etwa 310.000 €, die 

Investitionen für den Gaskessel sind mit ca. 210.000 € die geringsten. Für das kalte 

Wärmenetz würden etwa 270.000 € anfallen. 

Haus der 

Sicherheit
Alte Apotheke

Heimatmuseum 

gesamt

Nutzwärme ca. 248.697 248.697 248.697 248.697 150.425 64.746 33.527 kWhth/Jahr

Netzverluste ca. 35.997 35.997 35.997 5.440 kWhth/Jahr

Netzwärmebedarf ca. 248.697 284.694 284.694 284.694 150.425 64.746 38.967 kWhth/Jahr

Leistungsbedarf ohne GF ca. 180 180 180 180 100 50 30 kW

GF ca. 0,8 0,8 0,8 1,0 1,0 1,0

Leistungsbedarf  ca. 144 144 144 100 50 30 kW

Netzverluste ca. 4 4 4 0 0 1 kW

Netzleistung ca. 148 148 148 100 50 31 kW

Modell
EC Power

 XRGI20

Capestone 

C30

Elektrische Leistung ca. 20 30 kWel

Thermische Leistung ca. 40 68 kW th

Brennstoffleistung ca. 63 116 kW

JVBS gesamt ca. 3.967 2.874 Stunden/Jahr

Gesamte erzeugte elektrische Arbeit ca. 79.340 86.220 kWhel/Jahr

davon Eigenverbrauch 50% 39.670 43.110 kWhel/Jahr

davon Einspeisung Netz ca. 39.670 43.110 kWhel/Jahr

Gesamte erzeugte thermische Arbeit ca. 158.680 195.432 kWhth/Jahr

Wärmeabdeckung ca. 64% 79%

Brennstoffbedarf ca. 247.938 331.947 kWhHi/Jahr

Größe Pufferspeicher ca. 6 6 m³

Brennstoff Gas Gas Strom

Anteil Wärmeerzeugung ca. 80% 85% 85%

Wärmeerzeugung ca. 120.340 55.034 33.122 kWhth/Jahr

COP ca. 1,5 1,5 4,5

Strombedarf Wärmepumpe ca. 7.360 kWhel/Jahr

Gasbedarf Wärmepumpe 80.226 36.690 kWhHi/Jahr

Installierte Kesselleistung ca. 180 180 180 180 100 50 31 kW

Zusätzlich erforderliche thermische Arbeit ca. 248.697 126.014 89.262 284.694 30.085 9.712 405 kWhth/Jahr

Eta Kesselanlage ca. ca. 93% 93% 93% 93% 93% 93% 93%

Zusätzlich erforderliche Brennstoffarbeit ca. 267.417 135.499 95.981 306.123 32.349 10.443 436 kWhHi/Jahr

KWK Anlage

Kesselanlage

Wärmepumpe

kaltes Netz

Gaskessel
Mikrogas-

turbine
BHKWdezentralBilanzen Dimension
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Tabelle 5.18: Investitionen - kleines Netz 

 

Die Berechnungen der Wärmegestehungskosten sind in Tabelle 5.19 einzusehen. Insgesamt 

betragen diese zwischen 116 €/MWh für das kalte Wärmenetz und 123 €/MWh für die 

Gasturbine. 

Die dezentralen Wärmegestehungskosten sind allerdings deutlich geringer, als die einer 

zentralen Wärmeversorgung, sodass hier von einer Realisierung aus wirtschaftlichen 

Gesichtspunkten abgesehen werden sollte. 

Investitionen dezentral BHKW
Mikrogas-

turbine
Gaskessel

Haus der 

Sicherheit

Alte 

Apotheke

Heimatmuseum 

gesamt

Unvorhergesehenes 5%

Planung, Gutachten etc. 10%

Invest BHKW-Modul ca. 60.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 6.000 €

Hydraulische Anbindung ca. 10.000 €

Elektrische Anbindung/MSR ca. 10.000 €

Zwischensumme ca. 0 € 86.000 € 0 € 0 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 4.300 € 0 € 0 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 9.030 € 0 € 0 €

Gesamte Investitionen BHKW ca. 0 € 99.330 € 0 € 0 €

Gasturbine 51.400 €

Aufbau 12.000 €

Wärmespeicher Kosten 1.000 €/m³ 6.000 €

Hydraulische Anbindung 10.000 €

Elektrische Anbindung/MSR 10.000 €

Zwischensumme ca. 0 € 0 € 89.400 € 0 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 0 € 4.470 € 0 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 0 € 9.387 € 0 €

Gesamte Investitionen Gasturbine ca. 0 € 0 € 103.257 € 0 €

E-Wärmepumpen 20.000 €

Gas-Wärmepumpen 30.000 30.000 €

Zwischensumme ca. 0 € 0 € 0 € 0 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 0 € 0 € 0 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 0 € 0 € 0 €

Gesamte Investitionen Kessel und HA-Stationen ca. 0 € 0 € 0 € 0 €

Kesselleistung 148 kW 148 kW 148 kW 100 50 31

Kessel inkl. Peripherie ca. 70.400 80.000 € 80.000 € 80.000 € 25.300 19.800 € 15.500 €

HA-Station ca. 22.000 € 22.000 € 22.000 € 3.500 €

Zwischensumme ca. 70.400 € 102.000 € 102.000 € 102.000 €

Unvorhergesehenes ca. 3.520 € 5.100 € 5.100 € 5.100 €

Planung, Gutachten etc. ca. 7.392 € 10.710 € 10.710 € 10.710 €

Gesamte Investitionen Kessel und HA-Stationen ca. 81.312 € 117.810 € 117.810 € 117.810 €

Gasanschluss ca. 5.000 € 5.000 € 5.000 €

Schornstein BHKW/Holzkessel/Wärmepumpe ca. 8.000 € 8.000 € 10.000 5.000 €

Schornstein Kessel ca. 20.000 € 20.000 € 20.000 €

Luftkollektoren

Trasse 245 67.433 € 67.433 € 67.433 €

Zwischensumme ca. 0 € 100.433 € 100.433 € 92.433 €

Unvorhergesehenes ca. 0 € 5.022 € 5.022 € 4.622 €

Planung, Gutachten etc. ca. 0 € 10.545 € 10.545 € 9.705 €

Förderung Trasse 100 €/m 0 € 27.500 € 27.500 € 16.500 €

Gesamte Investitionen Trasse und Bautechnik ca. 0 € 88.500 € 88.500 € 90.260 €

Gesamte Investitionen (Netto) ca. 81.312 € 305.640 € 309.567 € 208.070 €

0 €

0 €

0 €

0 €

102.490 €

268.925 €

64.100 €

74.036 €

6.731 €

3.205 €

Invest Trasse und Bautechnik

53.021

103.021 €

5.151 €

10.817 €

16.500 €

35.000

92.400 €

Wärmepumpe

Invest Kessel und HA-Stationen

Gasturbine

Invest BHKW 

0 €

80.000 €

4.000 €

8.400 €

0 €

0 €

0 €
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Tabelle 5.19: Wärmegestehungskosten - kleines Netz 

 

5.1.8 Zusammenfassung 

In den vorangegangenen Kapiteln wurden verschiedene Szenarien/Ausbaustufen einer 

zentralen Wärmeerschließung des Quartiers betrachtet. Dabei hat sich ergeben, dass für die 

Gesamtversorgung des Quartiers eine Lösung auf Basis von Holzhackschnitzeln die 

wirtschaftlichste zentrale Lösung darstellt.  

Allerdings sind die Wärmegestehungskosten dieser Variante (Szenario 3, zentrale 

Versorgung Holzhackschnitzel)  nur geringer, wenn alle Gebäude im Quartier an das 

Wärmegestehungskosten  dezentral BHKW Mikrogas- Gaskessel kaltes Netz Dimension

Nutzwärmebedarf 248.697 248.697 248.697 248.697 248.697 kWhth

Netzwärmebedarf 248.697 284.694 284.694 284.694 254.137 kWhth

Wärmeerzeugung KWK 0 158.680 195.432 0 0 kWhth

Stromerzeugung KWK 0 79.340 86.220 0 0 kWhel

davon Eigenverbrauch Schule 0 39.670 43.110 0 0 kWhel

davon Einspeisung Netz 0 39.670 43.110 0 0 kWhel

Brennstoff KWK 0 247.938 331.947 0 0 kWhHi

Brennstoff Gaskessel 267.417 135.499 95.981 306.123 43.228 kWhHi

Gas Wärmepumpe 116.916 kWhHi

Strom Wärmepumpe 7.360 kWhel

BHKW 0 99.330 0 0 0 €

Gasturbine 0 0 103.257 0 0 €

Wärmepumpe 0 0 0 0 92.400 €

Kessel 81.312 117.810 117.810 117.810 74.036 €

Trasse und Bautechnik 0 88.500 88.500 90.260 102.490 €

Summe 81.312 305.640 309.567 208.070 268.925 €

Kapitalkosten BHKW 10 Jahre 0 11.058 0 0 0 € / Jahr

Kapitalkosten Gasturbine 10 Jahre 0 0 11.495 0 0 € / Jahr

Wärmepumpe 20 Jahre 0 0 0 0 5.651 € / Jahr

Kapitalkosten Gaskessel und HA-Stationen 20 Jahre 4.973 7.205 7.205 7.205 4.528 € / Jahr

Kapitalkosten Trasse und Bautechnik 40 Jahre 0 3.235 3.235 3.300 3.747 € / Jahr

BHKW 2.777 € / Jahr

Gasturbine 6.898 € / Jahr

Gaskessel 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500 € / Jahr

Wärmepumpe 1.500 € / Jahr

Trasse und Bautechnik 443 443 451 512 € / Jahr

Steuern/Versicherung 407 1.528 1.548 1.040 1.345 € / Jahr

Verwaltung und Abrechnung 1.000 1.000 1.000 1.000 € / Jahr

Jährliche Ausgaben ohne Brennstoffkosten 6.879 28.746 33.323 14.496 19.782 € / Jahr

KWK-Anlagen 0 12.273 16.431 0 € / Jahr

Kessel 13.237 6.707 4.751 15.153 2.140 € / Jahr

Gas Wärmepumpe 5.787 € / Jahr

Strom Wärmepumpe 1.100 € / Jahr

EEG-Umlage 0 1.008 1.096 0 0 € / Jahr

Brennstoffkosten 13.237 19.988 22.278 15.153 9.027 € / Jahr

KWK-Bonus 0 9.600 14.400 € / Jahr

Einspeisevergütung 0 1.303 1.416 0 0 € / Jahr

Energiesteuerrückerstattung BHKW 0 1.500 2.008 0 0 € / Jahr

vNNE 0 635 690 0 0 € / Jahr

Stromkosteneinsparung Eigenverbrauch 0 5.927 6.441 0 0 € / Jahr

Gutschriften 0 18.964 24.954 0 0 € / Jahr

Wärmegestehungskosten (Netto) 20.116 29.770 30.647 29.649 28.809 € / Jahr

Spezifische Wärmegestehungskosten (Netto) 81 120 123 119 116 € / MWh

Wärmegestehungskosten  

Investitionen

Jährliche Ausgaben ohne Brennstoffkosten

Kapitalkosten

Wartung, Reparatur, Instandsetzung

Brennstoffkosten

Gutschriften 
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Wärmenetz angeschlossen werden würden. Bei den beiden vorangegangenen Szenarien ist 

diese Möglichkeit nicht wirtschaftlicher als eine dezentrale Versorgung der Schule. Zudem 

kommt, dass es nicht sicher ist, wie viele der privaten Wohngebäude an das Wärmenetz 

angeschlossen werden würden, wodurch der Wärmegestehungspreis sich verändern kann. 

5.2 Gebäudesanierungspotenziale 

Im Bereich der Wohngebäude ergeben sich unterschiedlichste Sanierungsmaßnahmen als 

empfehlenswert. Wie bei der Bestandsaufnahme festgestellt, wurden einige Gebäude bereits 

(Teil-)Saniert. Hierbei ist festzuhalten, dass es sich bei den im Folgenden vorgeschlagenen 

Maßnahmen um Empfehlungen handelt. Sämtliche Maßnahmen sind vor einer eventuellen 

Umsetzung im Rahmen einer vertiefenden Vorplanung von einem Sachverständigen zu 

prüfen.  

Sanierungsvorschläge  

Energieberatung Schönberg - Beratung 1 

Baujahr: 1892 

 

Energiebezugsfläche: 288m² 

Wärmeverbrauch: ca. 23.700 kWh9 

Spez. Verbrauch ca. 82 kWh/m²*a10 

 

 

Folgende Sanierungsmaßnahmen werden vorgeschlagen (Kosten als abgeschätzte 

Vollkosten, netto): 

                                                
9
 Wärmeverbrauch 2014, witterungsbereinigt 

10
 Bewertung Farbskala nach Energiemanagement Frankfurt (2016). Energieausweise. 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
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 Gebäudehülle Anlagentechnik 

V
a

ri
a

n
te

 1
 

 Dämmung Kellerdecke (ca. 

1.100€) 

 Verlegung zentrale Wärmeverteilung 

(Rohrnetz und Heizkörper) (ca. 10.000€) 

 Neue Gas-Brennwertkessel mit hydr. 

Abgleich (ca.7.400 €) 

 Zentrale WW-Bereitung (ca.1.500 €) 

V
a

ri
a

n
te

 2
 

 Wie 1, 

 Neue Fenster und Türen (ca. 

27.500€) 

 Innendämmung der 

Außenwände (ca. 29.000) 

 Zus. Dachdämmung (ca. 

26.400) 

 Verlegung zentrale Wärmeverteilung 

(Rohrnetz und Heizkörper) (ca. 10.000€) 

 Anschluss an Nahwärme mit hydr. Abgleich 

(wenn bereitgestellt) (ca.4.400 €) 

 Zentrale WW-Bereitung (ca.1.500 €) 

Zur Bewertung der Maßnahmen wurde das Gebäude mit Hilfe einer Energieberatersoftware 

bilanziert. Dadurch war es möglich, die Wirtschaftlichkeit der Sanierungsvorschläge 

abzuschätzen:  
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Bestand Variante
1

Variante
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] 

spez. CO2-Emissionen 

 jährlicher 

End- 

energie- 

bedarf5 

Wärmekosten Baukosten3 Gesamt-

kosten2, 4 
Heute1 gemittelt2 Investition Kapital-

kosten4 

 kWh/a €/a €/a € €/a €/a 

Ist-

Zustand 

ca. 23.700 ca. 4.500 ca. 7.600 - - ca. 7.600 

Variante1 ca. 24.200 ca. 1.400 ca. 2.500 ca. 23.800 ca. 1.400 ca. 3.900 

Variante2 ca. 9.700 ca. 900 ca. 1.500 ca. 

126.000 

ca. 7.300 ca. 8.800 

 

 1 Heutige Kosten, ohne Betrachtung Energiepreissteigerung 

 2 Durchschnittl. jährliche Kosten bei einer Energiepreissteigerung von 5%/a (Betrachtungszeitraum: 20 Jahre)  

 3 Ohne Fördermittel und inkl.sowieso anstehenden Instandhaltungskosten  

 4 Betrachtungszeitraum: 20 Jahre, Kapitalzins: 1,5%  

 5 Gemäß Wärmebedarfsberechnung (nach Bilanzierung).  

 

Variante1: Bei einer Gesamtinvestition von ca. 23.800€ 

ist bei dieser Variante ein geringer Mehrverbrauch von 

ca. 500kWh/a und Energiekosteneinsparungen in Höhe 

von 3.100 €/a zu erwarten. Bei einer Finanzierung über 

einen Betrachtungszeitraum von 20 Jahren, einem 

Kapitalzins von 1,5%/a und einer 

Energiepreissteigerung von 5%/a, verringern sich die 

mittleren Gesamtkosten um 3.700€ (-48%) auf 

insgesamt 3.900€. Gemäß dieser Betrachtung ist diese 

Variante als hoch wirtschaftlich anzusehen.  

Variante 2: Bei einer Gesamtinvestition von ca. 126.000€ ist bei dieser Variante eine 

Energieeinsparung von ca. 14.000kWh/a und 

Energiekosteneinsparungen in Höhe von 3.600 €/a zu 

erwarten. Durch relativ hohe Investitionskosten 

vergrößern sich die Gesamtkosten um 1.200 €/a auf 

insgesamt 8.800€.  
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Hierbei ist zu beachten, dass sowieso anstehende Instandhaltungskosten in den obigen 

Baukosten enthalten sind. Kosten der energetischen Sanierung sind jedoch oft nur die 

Zusatzkosten für eine energetisch bessere Ausführung einer sowieso anstehenden 

Sanierung (beispielsweise 3-fach Wärmeschutzverglasung statt 2-fach Verglasung oder 

dickere Dämmstärke bei einer Dachsanierung). Die Investitions- und Kapitalkosten können 

sich zudem noch durch Förderprogramme (KfW, BAFA,…) reduzieren. Außerdem sollten 

zusätzlich zur monetären Betrachtung auch Aspekte wie Komfortgewinn (Behaglichkeit), 

Energieunabhängigkeit, Gebäudewerterhaltung und Beitrag zum Klima- und Umweltschutz in 

die Entscheidung zur Umsetzung der vorgeschlagenen Sanierungsmaßnahmen 

miteinbezogen werden. 
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Energieberatung Schönberg - Beratung 2 

Baujahr: 1975/76 

 

Energiebezugsfläche: 227m² 

Wärmeverbrauch: ca. 23.700 kWh11 

Spez. Verbrauch ca. 104 kWh/m²*a12 

 

Folgende Sanierungsmaßnahmen werden vorgeschlagen: 

 Gebäudehülle Anlagentechnik 

V
a

ri
a

n
te

 1
 

 Komplette Dämmung Kellerdecke (ca. 

4.000€, in Eigenregie) 

 hydr. Abgleich (ca. 1.500€) 

 Dämmung Rohrleitungen (ca. 50€) 

 Neue geregelte, hocheffiziente 

Umwälzpumpen (ca. 200€) 

 ggf. Ölmengenzähler 

V
a

ri
a

n
te

 2
 

 Wie 1, 

 Neue Fenster und Türen (ca. 21.000€) 

 Umfangreiche Außenwandsanierung 

mit Wärmedämmung 

(Vorhangfassade oder WDVS) (ca. 

22.000€) 

 Wie 1, 

 Anschluss an Nahwärme (wenn 

bereitgestellt) (ca. 2.500€) 

Zur Bewertung der Maßnahmen wurde das Gebäude mit Hilfe einer Energieberatersoftware 

bilanziert. Dadurch war es möglich, die Wirtschaftlichkeit der Sanierungsvorschläge 

abzuschätzen:  

 

                                                
11

 Wärmeverbrauch 2014, witterungsbereinigt 
12

 Bewertung Farbskala nach Energiemanagement Frankfurt (2016). Energieausweise. 
http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
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spez. CO2-
Emissionen 

 jährlicher 

End- 

energie- 

bedarf5 

Wärmekosten Baukosten3 Gesamt-

kosten2, 4 
Heute1 gemittelt2 Investition Kapital-

kosten4 

 kWh/a €/a €/a € €/a €/a 

Ist-

Zustand 

ca. 23.700 ca. 1.400 ca. 2.400 - - ca. 2.400 

Variante1 ca. 21.100 ca. 1.300 ca. 2.100 ca. 6.900 ca. 400 ca. 2.500 

Variante2 ca. 7.200 ca. 600 ca. 1.100 ca. 56.200 ca. 3.300 ca. 4.400 

 

 1 Heutige Kosten, ohne Betrachtung Energiepreissteigerung 

 2 Durchschnittl. jährliche Kosten bei einer Energiepreissteigerung von 5%/a (Betrachtungszeitraum: 20 Jahre)  

 3 Ohne Fördermittel und inkl.sowieso anstehenden Instandhaltungskosten  

 4 Betrachtungszeitraum: 20 Jahre, Kapitalzins: 1,5%  

 5 Gemäß Wärmebedarfsberechnung (nach Bilanzierung).  

 

Variante1: Bei einer Gesamtinvestition von ca. 6.900€ 

ist bei dieser Variante eine Energieeinsparung von ca. 

2.600kWh/a und Energiekosteneinsparungen in Höhe 

von 100 €/a zu erwarten. Bei einer Finanzierung über 

einen Betrachtungszeitraum von 20 Jahren, einem 

Kapitalzins von 1,5%/a und einer 

Energiepreissteigerung von 5%/a, vergrößern sich die 

Gesamtkosten geringfügig um 100€ auf insgesamt 

2.500€.  

Variante 2: Bei einer Gesamtinvestition von ca. 56.200€ ist bei dieser Variante eine 

Energieeinsparung von ca. 16.500kWh/a und Energiekosteneinsparungen in Höhe von 700 

€/a zu erwarten. Durch relativ hohe Investitionskosten 

vergrößern sich die Gesamtkosten um 2000 €/a auf 

insgesamt 4.400€.  

Hierbei ist zu beachten, dass sowieso anstehende 

Instandhaltungskosten in den obigen Baukosten 

enthalten sind. Kosten der energetischen Sanierung 
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sind jedoch oft nur die Zusatzkosten für eine energetisch bessere Ausführung einer sowieso 

anstehenden Sanierung (beispielsweise 3-fach Wärmeschutzverglasung statt 2-fach 

Verglasung oder dickere Dämmstärke bei einer Dachsanierung). Die Investitions- und 

Kapitalkosten können sich zudem noch durch Förderprogramme (KfW, BAFA,…) reduzieren. 

Außerdem sollten zusätzlich zur monetären Betrachtung auch Aspekte wie Komfortgewinn 

(Behaglichkeit), Energieunabhängigkeit, Gebäudewerterhaltung und Beitrag zum Klima- und 

Umweltschutz in die Entscheidung zur Umsetzung der vorgeschlagenen 

Sanierungsmaßnahmen miteinbezogen werden. 
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Energieberatung Schönberg - Beratung 3 

Baujahr: 1976 

 

Energiebezugsfläche: 208m² 

Wärmeverbrauch: ca. 24.900 kWh13 

Spez. Verbrauch 120 kWh/m²*a14 

 

 

  

Folgende Sanierungsmaßnahmen werden vorgeschlagen: 

 Gebäudehülle Anlagentechnik 

V
a

ri
a

n
te

 1
  Dachsanierung mit Aufsparrendämmung (ca. 

26.600€) 

 

V
a

ri
a

n
te

 2
 

 Wie 1, 

 Umfangreiche Außenwandsanierung mit 

Wärmedämmung evtl. Vorhangfassade oder 

WDVS (ca. 22.300€) 

 Anschluss an Nahwärme 

(wenn bereitgestellt) (ca. 

2.500€) 

 

Zur Bewertung der Maßnahmen wurde das Gebäude mit Hilfe einer Energieberatersoftware 

bilanziert. Dadurch war es möglich, die Wirtschaftlichkeit der Sanierungsvorschläge 

abzuschätzen:  

 

                                                
13

 Wärmeverbrauch 2014, witterungsbereinigt 
14

 Bewertung Farbskala nach Energiemanagement Frankfurt (2016). Energieausweise. 
http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
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spez. CO2-Emissionen 
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End- 

energie- 

bedarf5 

Wärmekosten Baukosten3 Gesamt-

kosten2, 4 
Heute1 gemittelt2 Investition Kapital-

kosten4 

 kWh/a €/a €/a € €/a €/a 

Ist-

Zustand 

ca. 24.900 ca. 1.500 ca. 2.500 - - ca. 2.500 

Variante1 ca. 23.900 ca. 1.400 ca. 2.400 ca. 31.700 ca. 1.800 ca. 4.200 

Variante2 ca. 9.300 ca. 800 ca. 1.400 ca. 61.200 ca. 3.600 ca. 5.000 

 

 1 Heutige Kosten, ohne Betrachtung Energiepreissteigerung 

 2 Durchschnittl. jährliche Kosten bei einer Energiepreissteigerung von 5%/a (Betrachtungszeitraum: 20 Jahre)  

 3 Ohne Fördermittel und inkl.sowieso anstehenden Instandhaltungskosten  

 4 Betrachtungszeitraum: 20 Jahre, Kapitalzins: 1,5%  

 5 Gemäß Wärmebedarfsberechnung (nach Bilanzierung).  

 

Variante1: Bei einer Gesamtinvestition von ca. 

31.700€ ist bei dieser Variante eine 

Energieeinsparung von ca. 1.000kWh/a und 

Energiekosteneinsparungen in Höhe von 100 €/a zu 

erwarten. Bei einer Finanzierung über einen 

Betrachtungszeitraum von 20 Jahren, einem 

Kapitalzins von 1,5%/a und einer 

Energiepreissteigerung von 5%/a, vergrößern sich die 

Gesamtkosten um 1.800€ auf insgesamt 4.200€.  

Variante 2: Bei einer Gesamtinvestition von ca. 61.200€ ist bei dieser Variante eine 

Energieeinsparung von ca. 15.600kWh/a und Energiekosteneinsparungen in Höhe von 900 

€/a zu erwarten. Durch relativ hohe Investitionskosten vergrößern sich die Gesamtkosten um 

2.500 €/a auf insgesamt 5.000€.  

Hierbei ist zu beachten, dass sowieso anstehende 

Instandhaltungskosten in den obigen Baukosten 

enthalten sind. Kosten der energetischen Sanierung 

sind jedoch oft nur die Zusatzkosten für eine 
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energetisch bessere Ausführung einer sowieso anstehenden Sanierung (beispielsweise 3-

fach Wärmeschutzverglasung statt 2-fach Verglasung oder dickere Dämmstärke bei einer 

Dachsanierung). Die Investitions- und Kapitalkosten können sich zudem noch durch 

Förderprogramme (KfW, BAFA,…) reduzieren. Außerdem sollten zusätzlich zur monetären 

Betrachtung auch Aspekte wie Komfortgewinn (Behaglichkeit), Energieunabhängigkeit, 

Gebäudewerterhaltung und Beitrag zum Klima- und Umweltschutz in die Entscheidung zur 

Umsetzung der vorgeschlagenen Sanierungsmaßnahmen miteinbezogen werden. 
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Energieberatung Schönberg - Beratung 4 

Baujahr: 1920 

 

Energiebezugsfläche: 580m² 

Wärmeverbrauch: ca. 30.000 kWh15 

Spez. Verbrauch ca. 52 kWh/m²*a16 

 

Die Gebäudehülle und Anlagentechnik wurden komplett saniert. Weitere 

Sanierungsmaßnahmen sind nicht erforderlich. Das Gebäude kann als ein Best Practice 

Beispiel für das Quartier herangezogen werden. 

   

 

 

 

Mit Blick auf das gesamte Quartier sind noch erhebliche Energieeinspar- und 

Effizienzpotentiale im Gebäudebestand vorhanden. Somit sollte, insbesondere im Hinblick 

auf die seit 2015 deutlich verbesserten Finanzierungs- und Förderungsmaßnahmen der KfW 

und des BAFA, eine energetische Sanierung bei fast allen „älteren“ Gebäuden erwogen 

werden. Die Wirtschaftlichkeit der Maßnahmen ist dabei abhängig von den bestehenden 

Wärmeverlusten in den Bereichen Anlagentechnik (Heizung), Lüftung und Transmission 

                                                
15

 Wärmeverbrauch 2014, witterungsbereinigt 
16

 Bewertung Farbskala nach Energiemanagement Frankfurt (2016). Energieausweise. 
http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Energiecontrolling/Energieausweise/Energiebedarfsausweis-Frankfurt.xlsm
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(Dach, Fenster, Wand, Boden) und variiert je nach Modernisierungsgrad und Bauzustand 

zum Zeitpunkt der Errichtung des Gebäudes (BINE Informationsdienst, 2003). 

Eine Bündelung von Aktivitäten für eine erhöhte Ausschöpfung der Wärmepotentiale ist 

erstrebenswert. Dies könnte beispielsweise im Rahmen einer fokussierten 

Sanierungsinitiative erfolgen. Vor Beginn dieser Initiative sollten die Akteure 

„Energieberater“ und „Finanzdienstleister“ konzertiert angesprochen werden, um mögliche 

Inhalte und Arbeitsweisen im Rahmen einer Initiative zu bündeln. Der strategische Ansatz 

der Sanierungsinitiative könnte dabei folgende Ziele verfolgen: 

 mehr zielgerichtete Information und hochwertige Beratung,  

 kurze Wege für den Investor,  

 hohe Güte der energetischen Sanierungsvorhaben,  

 Dokumentation und Controlling der Erfolge. 

Dieser Ansatz kann in drei Phasen eingeteilt werden und sollte als Prozess und auch als 

Lernfeld der Akteure begriffen werden. Nur dadurch lassen sich hochgesteckte Ansprüche in 

der Realität auch erfolgreich umzusetzen. 

 

Abbildung 5.4: Drei-Phasen-Modell der Sanierungsinitiative 

Die erste Phase der Kundenansprache wurde im Quartierskonzept schon vorbereitet und 

sollte in Abstimmung mit allen Akteuren vor Ort koordiniert erfolgen. Dies gilt vor allem dem 

Procedere der „Vermittlung“ der professionellen Energieberatung. 

Die 2. Phase der Qualitätssicherung sollte nach einer halbjährigen Probephase vertieft 

werden. So können auf Basis erster Ergebnisse der Beratung und gemachter Erfahrungen 

mit durchführenden Handwerksbetrieben der Sanierungsmaßnahmen Rückschlüsse 

gezogen und evtl. notwendige Korrekturen für die Initiative angebracht werden. 

Die Durchführung der 3. Phase obliegt dem Sanierungsmanagement. So können weitere 

Investoren gewonnen, die Öffentlichkeit noch intensiver einbezogen und die Erfolge der 

1 Kundenkontakt: 

Kundenansprache, Erstberatung 

Weiterleitung an professionelle 
Energieberatung 

2 Qualitätssicherung: 

Beratung, Durchführung der 
energetischen 
Sanierungsmaßnahmen 

3 Controlling, Dokumentation: 

Erfolgsdokumentation (Anzahl 
Kunden), CO2-Minderung, öff. 
Bericht  
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Initiative kommuniziert werden. Der gewünschte Effekt ist eine weitere Intensivierung der 

Initiative zur Erschließung der vorhandenen Energie- und CO2-Potentiale. 

5.3 CO2-Emissionen 

5.3.1 CO2-Emissionen Szenario 1 

Bei einer zentralen Versorgung der Schule, wie in Kapitel 0 beschrieben, fallen verschiedene 

CO2-Emissionen an. So wurden als Referenz die CO2-Emissionen berechnet, wenn alle 

Kessel ausgetauscht werden würden und auch der geplante Neubau über eine , wie bisher 

geplante, Wärmepumpe versorgt wird. Die CO2-Berechnungsfaktoren entsprechen denen 

aus Kapitel 4.3. 

 

Abbildung 5.5: CO2-Emissionen des Schulkomplexes 

Bei einer dezentralen Versorgung würden etwa 477 t CO2 anfallen. Bei einer zentralen 

Versorgung über ein Nahwärmenetz würden die Emissionen deutlich geringer ausfallen. 

Die geringsten Emissionen mit ca. 169 t fallen bei einer Versorgung über Holzhackschnitzel 

an. Dies ist auf den geringen CO2-Emissionsfaktor von Holz mit 0,024 kg/kWh 

zurückzuführen. Etwas mehr Emissionen fallen bei einem BHKW an. Hier sind es etwa 337 t 

CO2. Hier wird der Energieträger Gas eingesetzt. In der CO2-Bilanz wird positiv bewertet, 

dass Strom aus herkömmlicher Versorgung durch Strom aus dem BHKW verdrängt wird. 

Demzufolge werden die Emissionen des Stromes gutgeschrieben. 
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Die meisten Emissionen der neuen Versorgung fallen bei der Gasturbine an. Hier sind es 

etwa 289 t CO2.Obwohl die Mikrogasturbine auch eine KWK-Anlage ist dennoch der 

elektrische Wirkungsgrad geringer als bei BHKW, sodass die Stromgutschrift kleiner ausfällt. 

5.3.2 CO2-Emissionen Szenario 2 

Auch für die öffentlichen Liegenschaften wurden CO2-Emissionen als dezentrale Variante 

berechnet. Für die Schule wurden die in Kapitel 5.3.1 erläuterten Emissionen angewendet, 

für die übrigen öffentlichen Liegenschaften die aktuelle Situation. So ergeben sich als 

dezentrale Variante Emissionen in Höhe von etwa 660 t. 

 

Abbildung 5.6: CO2-Emissionen der öffentlichen Liegenschaften 

Für die zentralen Varianten wurde zwischen einer Zentrale am Ortsentwässerungsbetrieb 

und einer Zentrale an der Schule unterschieden. Insgesamt ist zu erkennen, dass die CO2-

Emissionen mit der Zentrale am Ortsentwässerungsbetrieb höher ausfallen als die 

Emissionen mit der Zentrale in der Schule. Dies ist darauf zurückzuführen, da mit der 

Zentrale am OEB Wärmeverluste entlang der Trasse auftreten, welche auch die CO2-Bilanz 

wiederspiegeln. 

Die geringsten Verluste fallen bei der Versorgung mittels BHKW an, die höchsten bei einer 

Versorgung mit Mikrogasturbine. Dies ist auf den höheren elektrischen Wirkungsgrad des 

BHKW zurückzuführen, da so mehr Strom aus der herkömmlichen Versorgung durch die 

KWK-Anlage verdrängt werden kann. Die Emissionen bei einer Versorgung mittels 

Holzhackschnitzel liegen bei etwa 352 t mit der Zentrale am OEB und 318 t mit Zentrale an 

der Schule. 
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5.3.3 CO2-Emissionen Szenario 3 

Auch für die große Lösung wurden die CO2-Emissionen berechnet. Die dezentrale Lösung 

beschreibt das Ausgangsszenario zuzüglich den Emissionen für den Neubau der Schule. So 

ergeben sich insgesamt etwa 960 t CO2-Emissionen für das gesamte Quartier, nach der 

Errichtung des neuen Gebäudes der Schule. 

 

Abbildung 5.7: CO2-Emissionen aller Liegenschaften 

Die geringsten Emissionen fallen entweder mit dem großen BHKW oder mit der 

Holzhackschnitzelversorgung an. Bei der Variante mit den Holzhackschnitzeln kann es auf 

den geringen Emissionsfaktor zurückgeführt werden, bei der großen BHKW-Variante auf die 

Stromgutschrift. 

Mit dem kleinen BHKW, der Mikrogasturbine und der Kombinationslösung fallen die 

höchsten Emissionen an, da die KWK-Anlagen ähnlich groß sind und im Verhältnis nur 

wenig Strom in das öffentliche Netz einspeisen. Ebenso bei der Kombinationslösung, hier ist 

das BHKW und der Holzkessel recht klein, sodass ein großer Teil der Wärme aus einem 

Gaskessel bereitgestellt werden würde. 

5.3.4 CO2-Emissionen Szenario 4 

Die geringsten CO2-Emissionen bei dem kleinen Netz fallen bei dem kalten Wärmenetz an. 

Dies ist darauf zurückzuführen, dass nur wenige Wärmeverluste für den Wärmetransport 

anfallen. Zusätzlich fallen Emissionen in den einzelnen Gebäuden an, um die Wärme von 

einem niedrigen Temperaturniveau auf ein höheres zu bringen und so die Gebäude heizen 

zu können. 
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Die höchsten Emissionen fallen bei der Variante mit nur einem Gaskessel an, da hier noch 

zusätzlich die Wärmetransportverluste anfallen.  

Beim BHKW und der Mikrogasturbine fällt die CO2-Bilanz geringer aus, dies ist auf die 

Stromgutschrift zurückzuführen. 

 

Abbildung 5.8: CO2-Emissionen 

5.4 Zusammenfassung Energie- und CO2-Minderungspotenziale 

Die vorangegangenen Betrachtungen mit den unterschiedlichen Versorgungsvarianten 

haben gezeigt, dass eine Lösung auf Basis von Holz mit den derzeitigen 

Rahmenbedingungen die wirtschaftlichste Variante ist.  

Allerdings ist es so, dass die Schritte hin zur kompletten Quartiersversorgung über die 

Anbindung der Schule und die öffentlichen Liegenschaften hin zur gesamten 

Quartiersversorgung inklusive der privaten Haushalte deutlich über den 

Wärmegestehungskosten der Schule liegen würde. Zudem kann nicht davon ausgegangen 

werden, dass alle privaten Haushalte ebenfalls an das Wärmenetz angeschlossen werden 

würden.  

Dennoch würde eine Kombination „Wärmenetz Schulverband“ mit regionalen 

Holzhackschnitzel eine langfristige Preisstabilität sichern und kann somit ein Ausgangspunkt 

für eine regionale, netzbasierte, regenerative Wärmeversorgung sein. 
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Für diese Aufgaben würde eine Erweiterung der Aufgaben des Ortsentwässerungsbetriebes 

nötig. Auf die rechtliche Situation bezüglich der Erweiterung wird im Folgenden weiter 

eingegangen. 
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6 Umsetzungshemmnisse 

Im folgenden Kapitel werden die Umsetzungshemmnisse näher betrachtet, die im Laufe der 

Projektbearbeitung aufgetreten sind und in der Projektrealisierung auftreten könnten. 

6.1 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Schon im Rahmen der Projektentwicklung wurden von Seiten des Auftraggebers mehrere 

rechtlich relevante Themen identifiziert, welche das Projekt tangieren werden. Zur 

Bearbeitung dieser rechtlichen Themen wurde Rechtsanwalt Prof. Dr. Marcus Arndt von der 

Kanzlei Weissleder und Ewer in das Projektteam aufgenommen. 

Hauptthema in diesem Bereich bildet das Thema Vergaberecht zwischen den öffentlichen 

Gebäuden (insbesondere des Schulverbands) und einem möglichen „Wärmeversorger“. Es 

wurde frühzeitig erkannt, dass ein Versorger von „Außen“, auf Grund dieser 

Vergabeproblematik nicht in Frage kommen würde, daher wurde der Fokus auf eine 

Erweiterung des OEB gelegt.  

Zur Realisierung des oben ausgeführten Projektes ist es geplant, dass der 

Ortentwässerungsbetrieb um die Sparte „Wärmeversorgung“ erweitert wird und fortan 

beispielsweise als „Gemeindewerke“ umfirmiert werden könnte. Anschließend könnten die 

„Gemeindewerke“ Wärmelieferungsverträge mit den Endabnehmern schließen. Wie im 

stufenweisen Ausbau beschrieben, zunächst mit dem Schulverband. Ebenso muss ein 

Liefervertrag mit dem Holzlieferanten geschlossen werden. 

Um einen Wärmeliefervertrag mit dem Schulverband Probstei schließen zu können muss 

geklärt werden, ob der Schulverband ohne Durchführung eines Vergabeverfahrens die 

Wärme von einem Eigenbetrieb seiner Mitgliedgemeinden beziehen darf. Zudem muss die 

Betriebssatzung des Ortsentwässerungsbetriebes geändert werden, um die Sparte der 

Wärmeversorgung bedienen zu können. 

Dem Schulverband Probstei gehören insgesamt 15 Gemeinden an, wodurch dieser ein 

öffentlicher Auftraggeber und vergaberechtlich gebunden ist. 

Prof. Dr. Arndt kam in seinem Bericht auf das Ergebnis, dass es sich bei einem solchem 

Konstrukt wie es in der Gemeinde Schönberg bei Realisierung des Projektes durch den 

Ortsentwässerungsbetrieb um ein inverses Inhouse-Geschäft handeln würde. Dieses sollte 

voraussichtlich ab dem 18.04.2016, gemäß den dann geltenden vergaberechtlichen Gesetz- 

und Verordnungslage, vom Vergaberecht ausgenommen sein. 
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Problematisch ist allerdings, dass die Vertreter der Gemeinden in der Verbandsversammlung 

des Schulverbandes nach dem schleswig-holsteinischen Recht bei vielen Entscheidungen 

weisungsfrei sind und nach ihrer freien, vom Wohl des Verbands bestimmten Überzeugung 

handeln. Ob dies der gemeinsamen Kontrolle entgegensteht, ist, soweit es aus dem Bericht 

hervorgeht, noch nicht entschieden. Es erscheint daher nicht ganz risikofrei, bei einem 

Zweckverband nach schleswig-holsteinischem Recht von der „Inhouse-Fähigkeit“ 

auszugehen. Dennoch ist eine Annahme der „Inhouse-Fähigkeit“ dennoch vertretbar. 

Dennoch gibt es einige rechtliche Risiken, welche die Umsetzung des Projektes zusätzlich 

hemmen könnten. Genaueres hierzu kann aus dem Bericht von Prof. Dr. Arndt und der 

Kommunalaufsichtsbehörde im Anhang entnommen werden (Anhang 1). 

6.2 Kommunalaufsicht 

In einem Schreiben an die Kommunalaufsicht wurde deren Sicht auf den hier vorliegenden 

Fall angefordert. 

Die Kommunalaufsicht teilt die Ansicht der Weissleder und Ewer Rechtsanwälte 

Partnerschaft mbB, dass der Abschluss eines Wärmeliefervertrages zwischen der Gemeinde 

Schönberg und dem Schulverband Probstei als inverses Inhouse-Geschäft zulässig sein 

dürfte. Mit dieser Auffassung gehen allerdings Unwägbarkeiten einher, auf die im Schreiben 

der Kommunalaufsicht eingegangen wird. Angesichts dieser Risiken ist nicht klar, wie der 

Zweckverband reagieren wird.  

Die Risiken sowie Hinweise bezüglich eines ggf. offiziell erfolgenden Anzeigeverfahrens sind 

im Schreiben der Kommunalaufsicht aufgeführt (Anhang 2). 

6.3 Wirtschaftlichkeit der Wärmeversorgung 

Nach den aktuellen Berechnungen und den Rahmenbedingungen kann auf Basis des 

erarbeiteten Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen unter den Rahmenbedingungen des Jahres 

2016 keine Umsetzungsempfehlung gegeben werden, da die Wärmegestehungskosten des 

größten Wärmeabnehmers, der Schule, unter den Kosten einer netzgebundenen 

Wärmeversorgung im Quartier liegen. 

Wenn die Erdgaspreise langfristig steigen würden, wird durch eine entkoppelte Beschaffung 

von Holz im regionalen Zusammenhang, die Wärmeversorgung für den Schulverband immer 

attraktiver. Dazu kann durch einen Baukostenzuschuss der Gemeinde der Wärmepreis 

deutlich reduziert werden. 
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Eine zusätzliche Möglichkeit die Anlage besser auszulasten und so einen günstigeren 

Wärmepreis zu erzielen kann eine in Zukunft geplante Klärschlammtrocknung des 

nahegelegenen Ortsentwässerungsbetriebes in Betracht gezogen werden. Dies wäre gerade 

von Vorteil, wenn das Heizwerk auf dem Gelände des OEB errichtet werden würde. Eine 

Voraussetzung hierfür wäre allerdings die Lagerkapazität für den Klärschlamm. 

6.4 Private Gebäudeeigentümer 

Im Endausbau des oben betrachteten Wärmenetzes werden auch private Haushalte an das 

Wärmenetz angeschlossen. In den Betrachtungen wurde zunächst davon ausgegangen, 

dass alle privaten Haushalte an das Wärmenetz angeschlossen werden. Ob ein Gebäude an 

die netzgebundene Wärmeversorgung angeschlossen werden ist den Eigentümern selbst 

überlassen. 

Diese Entscheidung und damit eingehende zeitliche Verschiebung, bis eine „Vollversorgung“ 

vorliegt, ist drastisch von der Entwicklung der Energiepreise und dem, nicht vollständig 

bekannten, Zustand Ihrer Heizungsanlage abhängig.  
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7 Öffentlichkeitsarbeit 

Die Formulierung von Energie- und Klimaschutzzielen ist erforderlich, um mit dem 

Umsetzungsprozess eine Marschrichtung oder Vorgabe zu verbinden, was erreicht werden 

soll. Hierbei sind die Ziele der Bundesregierung zu berücksichtigen, die im Energiekonzept 

aus dem Jahr 2010 formuliert wurden. 

Folgende Ziele wurden vorgegeben, die sich auf das Jahr 1990 beziehen: 

 Reduzierung CO2-Emissionen bis 2020: 40 % 

 Reduzierung CO2-Emissionen bis 2030: 55 % 

 Reduzierung CO2-Emissionen bis 2040: 70 % 

 Reduzierung CO2-Emissionen bis 2050: 80 - 95 % 

Es wird derzeit davon ausgegangen, dass durch die bisher beschlossenen und umgesetzten 

Maßnahmen bis 2020 bis zu 35 % Minderung erreicht werden können. Zur Bewältigung der 

Klimaschutzziele ist die Steigerung der Energieeffizienz eine tragende Säule. So soll der 

Primärenergieverbrauch bezogen auf das Jahr 2008 bis 2020 um 20 % gesenkt werden. Der 

Stromverbrauch soll sich im gleichen Zeitraum um 10 % reduzieren. Übertragen auf die CO2-

Reduktion bedeutet dies eine durchschnittliche Rate von 1,7 % pro Jahr. Die Sanierungsrate 

im Gebäudebestand beträgt derzeit weniger als 1 %. Diese Rate soll aber langfristig auf 2 % 

pro Jahr gesteigert werden. 

Zur Zielerreichung bietet der Bund zum Beispiel Kommunen und Energieversorgern aber 

auch Immobilienunternehmen oder Einzeleigentümern über die KfW zinsgünstige Darlehen 

oder verlorene Zuschüsse an. Eine erhöhte steuerliche Begünstigung wurde nach 

langwieriger Diskussion bislang nicht verwirklicht. 

Das Klimaschutzziel der Bundesregierung, bis zum Jahr 2030 die Treibhausgasemissionen 

um 55 % zu reduzieren, basiert auf dem Basisjahr 1990 und ist im vorliegenden Fall nicht 

direkt übertragbar.  

Für die Gemeinde Schönberg wurde das Jahr 2016 als Basis für die Definition von Zielen 

zugrunde gelegt. Die Abstellung auf das Basisjahr 2016 ist für Schönberg sinnvoll, da der 

Status quo der Energiestruktur gut abgebildet werden kann und durch eine Fortschreibung 

der Energie- und CO2-Bilanz (in gleicher Form und Qualität) Erfolge messbar gemacht 

werden können. Ein direkter Vergleich mit Klimaschutzzielen der Bundesregierung, die eine 

Entwicklung ab dem Jahr 1990 beschreiben, ist daher nicht zielführend. 

Für die Umsetzung des Integrierten energetischen Quartierskonzepts ist die Einbindung 

unterschiedlicher Akteure von Bedeutung. Da die energetische Sanierung der 
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Bestandsimmobilien ohne die Bereitschaft der Hauseigentümer nicht möglich ist, nimmt 

deren Beteiligung einen besonderen Stellenwert ein. 

Für die Verwirklichung dieses Konzepts werden Maßnahmen vorgeschlagen, die die 

maßgeblichen Akteure berücksichtigen. Damit wird eine Grundlage für die Beschäftigung 

eines Sanierungsmanagers gelegt, der im Auftrag der Stadt oder der Stadtwerke in 

Abstimmung mit den erforderlichen Akteuren die Maßnahmen konkretisieren wird. Aus 

diesem Grund werden die wesentlichen Akteure mit ihren Interessenlagen im Folgenden 

erläutert. 

Zu den speziell in Schönberg identifizierten Akteuren zählen: 

 Grund- und Immobilieneigentümer / Verwalter 

 Politik 

 Schulverband 

 Ortsentwässerungsbetrieb 

 Gemeinde Schönberg 

Die weit überwiegende Mehrheit der Immobilieneigentümer und Verwalter im Gebiet besteht 

aus nichtinstitutionellen Einzeleigentümern. Zudem kann davon ausgegangen werden, dass 

es sich bei den meisten Immobilien um selbstgenutzten und nicht vermieteten Wohnraum 

handelt. Aus diesem Grunde ist anzunehmen, dass die Informations- und Interessenlagen 

der einzelnen Eigentümer stark voneinander abweichen. Ihr Verhalten und ihre Bereitschaft 

zur Mitwirkung an Maßnahmen der energetischen Erneuerung sind insbesondere von ihrer 

wirtschaftlichen Situation und den persönlichen Lebensumständen abhängig. Ohne 

entsprechende Organisation über Eigeninitiative eines der Eigentümer oder eines externen 

Kümmerer kann dieses Potential aber ggf. nicht gehoben werden. 

Politik… 

Der Schulverband verfolgt das Interesse einer möglichst günstigen Wärme für den gesamten 

Schulkomplex, die mit dem Preisniveau der aktuellen Versorgung vergleichbar ist und den 

geplanten Neubau der Schule entsprechend der gesetzlichen Vorgaben mit versorgen kann. 

Dazu soll zu Schulzeiten der Pausenhof möglichst frei von Lieferverkehr freigehalten werden 

um hier keine Gefährdung von Menschen zu riskieren. 

Der Ortsentwässerungsbetrieb, sowie die Gemeinde Schönberg möchte eine 

Wärmeversorgung in der Gemeinde Schönberg aufzubauen und so eine weitere Sparte in 

den Ortsentwässerungsbetrieb zu integrieren. Zudem soll den Bürgern der Gemeinde 

Schönberg kostengünstig CO2-emissionsarme Wärme zur Verfügung gestellt werden, um so 

einen Beitrag zur Energiewende zu leisten und eine zukunftsfähige Versorgung zu errichten. 
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7.1  Informationsveranstaltungen 

Zur Information der Immobilieneigentümer fand im Oktober 2015 eine erste 

Informationsveranstaltung statt. Hier wurde das Ziel des Projektes näher erläutert und 

Anregungen und Bedenken der Anwohner aufgenommen. Zusätzlich wurde im Rahmen 

dieser Veranstaltung der Fragebogen ausgeteilt. 

 

Abbildung 7.1: Herr Knitter und Bürgermeister Osbahr bei der Öffentlichkeitsveranstaltung im Oktober 
2015 

Im März 2016 fand eine weitere Öffentlichkeitsveranstaltung statt. Dazu wurden alle 

Immobilieneigentümer des Quartiers eingeladen. Im Rahmen der Veranstaltung wurden die 

ersten Ergebnisse des Konzepts und das weitere Vorgehen erörtert. Zudem sollten 

Anregungen der Teilnehmer von der Gemeindeverwaltung in den Entscheidungsprozess 

über die Verwirklichung des Konzepts einfließen.  

7.2 Zeitungsartikel 

Diverse Zeitungsartikel sind während der Projektlaufzeit in den örtlichen Zeitungen 

erschienen. 
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Abbildung 7.2: Artikel Kieler Nachrichten 

 

Abbildung 7.3: Probsteier Herold 09.10.2015 

7.3 Lenkungsgruppen 

In regelmäßigen Abständen fand gemeinsam mit der Lenkungsgruppe eine 

Statusbesprechung des Projektes statt, bei der auch das weitere Vorgehen abgestimmt 

wurde. Zu diesem Lenkungskreis gehörten folgende Akteure: 

 Bürgermeister der Gemeinde Schönberg 

 Mitglieder aus dem Schulverband Probstei 

 Geschäftsführer des Ortsentwässerungsbetriebes 
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 Vertreter der Gemeinde Schönberg 

Insgesamt fanden im Rahmen Projektes fünf Besprechungen gemeinsam mit der 

Lenkungsgruppe statt. 

 



Datum: 

Thema: 

17. Februar 2017 

Energetische Stadtsanierung im Quartier „Schönberg am Markt“ 
 

 

Seite 73 

8 Maßnahmenempfehlungen 

8.1 Gebäude 

Projekt Einzelmaßnahmen Investition Hemmnisse Akteure Priorität 

Sanierungs-

initiative  

Ansprache Energieberater 

und Finanzdienstleister 

Energieberatungen 

Umsetzung der 

Maßnahmen 

 Heizungsanlagen 

 Dachdämmung 

 Austausch Fenster 

 WDVS 

gering  Mitwirkungsbereitschaft 

Eigentümer 

 Eingeschränkte Finanzkraft 

Eigentümer 

 EFH-, DH-, MFH 

Eigentümer 

 Multiplikatoren 

 Sanierungsmanager 

hoch 
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8.2 Energieversorgung 

Projekt Einzelmaßnahmen Invest Hemmnisse Akteure Priorität 

Einarbeitung Orts-

entwässerungs-

betrieb OEB in 

Themenstellung 

Wärmenetz und 

Betrieb von 

Holzhackschnitzel - 

Anlagentechnik 

 Übernahme Betrieb 

eines Wärmenetzes in 

Schönberg „Lampsche 

Koppel“ 

60 T€  Wirtschaftlichkeit der 

Betriebsführung 

 Keine Bereitschaft 

Hansewerk Natur 

 Gemeinde Schönberg 

 Ortsentwässerungsbetri

eb 

 Hansewerk Natur 

GmbH 

Sehr hoch 

Ausbau des 

Nahwärmenetzes 

im Bereich der 

Schule 

 Errichtung eines 

Nahwärmenetzes mit 

einem Wärmebedarf 

von ca. 1.800 MWh 

 Länge: ca. 1.300 m 

 Wärmeerzeugung 

über: 

Holzhackschnitzelkess

el, Gaskessel 

1,4 Mio. 

€ 

 Hohe Investitionen  Gemeinde Schönberg 

 Schulverband Probstei 

 Sanierungsmanager 

Hoch, wenn die 

Rahmenbedingung

en sich geändert 

haben. 

Ausbau des 

Nahwärmenetzes 

 Errichtung eines 

Nahwärmenetzes mit 

1,6 Mio.  Hohe Investitionen  Gemeinde Schönberg 

 Schulverband Probstei 

Hoch, wenn die 

Rahmenbedingung
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Projekt Einzelmaßnahmen Invest Hemmnisse Akteure Priorität 

im Bereich der 

öffentlichen 

Liegenschaften 

einem Wärmebedarf 

von ca. 2.100 MWh 

 Länge: ca. 1.700 m 

 Wärmeerzeugung 

über: 

Holzhackschnitzelkess

el, Gaskessel 

€  Sanierungsmanager en sich geändert 

haben. 

Ausbau des 

Nahwärmenetzes 

im Bereich des 

gesamten 

Quartiers 

 Errichtung eines 

Nahwärmenetzes mit 

einem Wärmebedarf 

von ca. 4.300 MWh 

 Länge: ca. 2.200 m 

 Wärmeerzeugung 

über: 

Holzhackschnitzelkess

el, Gaskessel 

1,9 Mio. 

€ 

 Hohe Investitionen 

 Eingeschränkte 

Finanzkraft der 

Eigentümer 

 Mindestanzahl 

Anschlussnehmer muss 

für wirtschaftlichen 

Betrieb vorhanden sein 

 Gemeinde Schönberg 

 Schulverband Probstei 

 Sanierungsmanager 

 Gebäudeeigentümer 

mittel 

Ausbau des 

Nahwärmenetzes 

im südlichen 

Bereich des 

 Errichtung eines 

Nahwärmenetzes mit 

einem Wärmebedarf 

von ca. 250 MWh 

300.000 

€ 

 Hohe Investitionen  Gemeinde Schönberg 

 Schulverband Probstei 

 Sanierungsmanager 

mittel 
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Projekt Einzelmaßnahmen Invest Hemmnisse Akteure Priorität 

Quartiers  Länge: ca. 275 m 

 Wärmeerzeugung 

über: Gaskessel, 

Wärmepumpen 

Sparte 

„Wärmeversorgung

“ im OEB schaffen 

 Änderung der 

Hauptsatzung 

 Anzeige bei der 

Kommunalaufsicht 

 Beschlussfassung 

durch die 

Gemeindevertretung 

gering  Kommunalaufsichtsbehör

de 

 Realisierung einer 

Wärmeversorgung 

 Ortsentwässerungsbetri

eb 

 Gemeinde Schönberg 

mittel 

Austauschkampag

ne Ölheizungen 

und Substitution 

der alten 

Ölheizungen 

Umstellung auf Nahwärme 

oder Substitution durch: 

 Erdgas- 

 Brennwerttechnik, 

 Holzpelletheizung  

 oder Geothermie 

Mittel bis 

hoch, je 

nach 

Anlage 

 Investitionsbereitschaft 

der Eigentümer 

 Eigentümer 

 Sanierungsmanager 

mittel 
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8.3 Akteursbeteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 

Projekt Einzelmaßnahmen Investition Hemmnisse Akteure Priorität 

Bildung 

Sanierungsnetzwerk 

mit örtlichen 

Handwerkern 

Örtliche Handwerker 

stimmen sich über 

gemeinsame Vorhaben 

zunächst im Quartal und 

dann halbjährlich ab. 

 Abstimmung 

gemeinsamer 

Vorhaben 

 Öffentlichkeitsarbeit 

(z. B. gemeinsamer 

Newsletter 

1x/Quartal) 

 Gemeinsame 

Beratung 

Zielgruppen 

gering  Mittel- und langfristige 

Verstetigung 

 Handwerksunternehmen 

 Energieberater 

 Sanierungsmanager 

hoch 

Einstellung oder 

Beauftragung 

Sanierungsmanager 

Die KfW sieht zur 

Umsetzung des 

Konzepts einen 

Sanierungsmanager vor, 

der für die Gemeinde alle 

Aktivitäten koordiniert 

 Organisation und 

Durchführung der 

Öffentlichkeitsarbeit 

 Ansprechpartner für 

Externe 

 Erstberatung für 

Immobilien-

eigentümer 

 Controller 

In Abhängigkeit vom 

Leistungsspektrum 

(KfW-Zuschuss von 

65% über max. drei 

Jahre, max. 

Zuschuss 150.000 €) 

 Mittel- und langfristige 

Verstetigung 

 Tätigkeit 

Sanierungsmanager 

über Förderzeitraum 

hinaus 

 Finanzielle 

Leistungsfähigkeit 

Gemeinde 

 Gemeinde Schönberg hoch 
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Projekt Einzelmaßnahmen Investition Hemmnisse Akteure Priorität 

und direkt an der 

Durchführung von 

Maßnahmen beteiligt ist. 

Motivierende 

Information 

Immobilieneigentümer 

und –nutzer 

Informations-materialen 

zu Nutzen, Kosten und 

Fördermöglichkeiten von 

Sanierungsmaßnahmen 

sowie zum 

Verbrauchsverhalten. 

 Broschüren 

 Website 

 Veranstaltungen (z. 

B. 

Energiesparparty) 

gering   Gemeinde Schönberg 

 Sanierungsmanager 

hoch 

Beratung 

Immobilieneigentümer 

und –nutzer zu 

Nahwärmenetz 

 Identifikation 

potenzieller 

Abnehmer 

Nahwärme 

 Erstberatung 

energetische 

Sanierung und 

gering  Mitwirkungsbereitschaft 

Eigentümer 

 Gemeinde Schönberg 

 Sanierungsmanager 

hoch 
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Projekt Einzelmaßnahmen Investition Hemmnisse Akteure Priorität 

Nahwärmenutzung 

Wettbewerb 

energetische 

Gebäudesanierung 

Auslobung eines 

Wettbewerbs für 

energetische Gebäude- 

sanierungsmaßnahmen 

(Komplettsanierung, 

Sanierung bestimmter 

Bauteile) 

 Vorbereitung und 

Durchführung des 

Wettbewerbs 

 Vorbereitung und 

Durchführung 

über 

Sanierungsmana

ger 

 Preise über 

Sponsoren 

 Mitwirkungsbereitschaft 

Eigentümer 

 Gemeinde Schönberg 

 Sanierungsmanager 

niedrig 
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9 Controlling-Konzept 

Eine fortlaufende Erfolgskontrolle oder ein „Controlling“ ist erforderlich, um die Wirksamkeit 

der Maßnahmen und damit die Erreichung der Energie- und Klimaschutzziele zu überprüfen. 

Zum Controlling- Konzept zählen folgende Elemente: 

 Fortschreibbare Energie- und CO2-Bilanz als zentrales Ergebnis des Controllings 

 Bewertungsindikatoren 

 Dokumentation 

Falls sich im Rahmen des Controllings herausstellt, dass die begonnenen Prozesse und 

Maßnahmen nicht zielführend sind, müssen entweder Projekte geändert oder Ziele zur 

Energieeinsparung und CO2-Minderung korrigiert werden. 

Die Benennung einer verantwortlichen Person zur Durchführung einer regelmäßigen 

Erfolgskontrolle ist eine Grundvoraussetzung. Diese Person kann ein Mitarbeiter der 

Stadtverwaltung, der Stadtwerke oder ein Sanierungsmanager sein. 

9.1 Energie- und CO2-Bilanz 

Bei der Überprüfung der Erfolge einer energetischen Quartierserneuerung ist die Energie- 

und CO2- Bilanz der zentrale Baustein. Die Fortschreibung der Bilanz wird über eine 

Software im Excel-Format gewährleistet. Die Energie- und CO2-Bilanz für das Quartier in der 

Gemeinde Schönberg zeigt die Ist-Situation (vgl. Kapitel 4.3). Der Fortschritt der 

energetischen Sanierung wird über die Differenz zwischen Start- Bilanz und der der jeweils 

aktuellen Bilanz deutlich. 

9.2 Bewertungsindikatoren 

Ein Indikator oder ein Parameter stellt einen Sachverhalt auf messbare Weise dar. 

Beispielsweise kann die Tätigkeit eines Sanierungsmanagers an der Anzahl erfolgter 

Beratungen von Immobilieneigentümern bewertet werden. Im Falle einer neu erstellen 

Nahwärmeversorgung wäre die Anzahl der Wärmeabnehmer und die Wärmemenge zu 

erfassen. Die Indikatoren sind abhängig von der jeweiligen Maßnahme zu wählen. Wichtig ist 

eine möglichst einfache Erfassbarkeit oder Verfügbarkeit der erforderlichen Daten. 

Die Daten für kommunale Projekte lassen sich in der Regel mit verhältnismäßig geringem 

Aufwand erzeugen. Bei Maßnahmen anderer Akteure bietet sich der Einsatz eines 

Datenblatts an. Darin muss der jeweilige Akteur die wesentlichen Sachstände 
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nachvollziehbar angeben. Hinzu kommen die Angaben über die Energieverbräuche des 

Energieversorgers und des Bezirksschornsteinfegermeisters. 

In manchen Fällen werden Angaben zu Maßnahmen sowohl vom Netzbetreiber als auch 

vom Vorhabenträger gemacht. Dies ist durchaus wünschenswert, um einen höheren Grad 

der Datenbelastbarkeit zu erreichen. 

Bei regelmäßiger Erhebung der Daten ist ein guter Überblick über den Fortschritt der 

Quartiersentwicklung möglich. Auf Grundlage der jeweiligen Ist-Situation kann entweder 

anhand konkreter Werte oder anhand von Pauschalansätzen die Energieeinsparung und 

Reduzierung von Schadstoffen im Quartier abgeleitet werden. Die nachfolgende Tabelle 

beinhaltet die vorgeschlagenen Indikatoren für das Quartier in der Gemeinde Schönberg: 

Tabelle 9.1: Indikatoren zum Controlling-Konzept 

Indikator Einheit Datenquelle 

Energieberatungen für 

Eigentümer 

 Gemeinde, 

Sanierungsmanager 

Installierte Leistung KWK kWelektrisch Betreiber der KWK-Anlage, 

Ortsentwässerungsbetrieb 

Installierte Leistung KWK kWthermisch Betreiber der KWK-Anlage, 

Ortsentwässerungsbetrieb 

Stromverbraucher im 

Quartier 

MWh Netzbetreiber 

Heizenergieverbrauch im 

Quartier 

MWh Schornsteinfeger 

Gasverbrauch im Quartier MWh Netzbetreiber 

 

9.3 Dokumentation 

Die für die Erfolgskontrolle zuständige Person sammelt alle notwendigen Daten, wertet diese 

aus und dokumentiert die Ergebnisse zum Beispiel in Form eines jährlichen Berichts. Den 

beteiligten Akteuren, politischen Gremien (insb. Bau- und Planungsausschuss) und auch der 

Öffentlichkeit ist der Sachstand zu kommunizieren. Im Bedarfsfall sind vom Konzept 

abweichende Entscheidungen zu treffen, um die Energie- und Klimaschutzziele zu erreichen. 
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Im Hinblick auf den Aufwand eines vollständigen Controllings und der Zeit bis Maßnahmen 

verwirklicht sind, sollte eine Wirkungskontrolle frühestens nach einem Jahr erfolgen. 
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10 Sanierungsmanager 

Eine effektive und zeitnahe Verwirklichung der geplanten Maßnahmen erfordert eine 

intensive Begleitung der jeweiligen Akteure. Hier sind die Gemeinde Schönberg und der 

Ortsentwässerungsbetrieb als federführend anzusehen. Zur Umsetzung der Pläne im 

Quartier und über das Quartier hinaus wird ein so genannter energetischer 

Sanierungsmanager von der KfW gefördert. 

Der Sanierungsmanager ist als Anlauf- und Koordinierungsstelle für alle relevanten Akteure 

im Quartier tätig. Er stellt die Schnittstelle zwischen den privaten und öffentlichen Bauherren 

sowie den erforderlichen Fachingenieuren dar. Seine Tätigkeit kann auch als Lotse 

bezeichnet werden. Die Ergebnisse dieses Konzepts mit den vorgeschlagenen Maßnahmen 

lassen sich ohne zusätzliche personelle Unterstützung bei der Gemeinde nur schwer 

umsetzen. Hier sind insbesondere die Nahwärmelösungen und die Beratung der zahlreichen 

Immobilieneigentümer im Mittelpunkt zu sehen. 

Eine Koordination der professionellen Akteure in der energetischen Quartierssanierung 

erfolgt z. B. über einen regelmäßigen Runden Tisch, der durch den Sanierungsmanager 

betreut wird. Private Bauherren erhalten vom Sanierungsmanager Auskünfte über 

Fördermöglichkeiten und eine erste bauliche und energetische Beratung. Er ist für die 

Öffentlichkeitsarbeit und Durchführung von entsprechenden Aktionen und Veranstaltungen 

verantwortlich. In diesem Sinne bietet die hohe Mitbestimmungsbereitschaft der Eigentümer 

günstige Voraussetzungen für die Arbeiten des Sanierungsmanagers. 

Darüber hinaus ist die Bewirtschaftung der öffentlichen Zuschüsse für die Stadt und anderer 

Finanzierungsmittel sowie die Aufstellung und Fortschreibung von Wirtschaftsplänen zur 

Maßnahmenverwirklichung eine zentrale Aufgabe. Ziele und Maßnahmen werden durch den 

Sanierungsmanager auf Basis des Integrierten energetischen Quartierskonzepts überwacht 

und weiterentwickelt. Darüber hinaus ist er für das Controlling zuständig. 

Zusammenfassend stellen sich die Aufgaben des Sanierungsmanagement wie folgt dar. 

Diese Liste ist nicht als abschließend zu verstehen. 
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Tabelle 10.1: Aufgaben des Sanierungsmanagers 

Aufgaben des Sanierungsmanagers Priorität 

Planung des Umsetzungsprozesses und Initiierung einzelner Prozessschritte hoch 

Koordinierung und Controlling von Sanierungsmaßnahmen aller Akteure Hoch 

Öffentliche Anlaufstelle für eine energetische Erstberatung und das Quartier 

allgemein 

Hoch 

Organisation und Durchführung Öffentlichkeitsarbeit zur Information von 

Immobilieneigentümern und –nutzern 

Hoch 

Durchführung einer Haus-zu-Haus-Beratung für Immobilieneigentümer Hoch 

Durchführung Controlling Hoch 

Organisation von Nahwärmenetzen Mittel 

Organisation von Sammelbestellungen für Sanierungsmaßnahmen Niedrig 

Durchführung von Schulungen, u.a. für die Stadtverwaltung Niedrig 

 

Das energetische Sanierungsmanagement kann von der KfW bezuschusst werden. 

Antragssteller sind die Kommune oder deren rechtlich unselbstständigen Eigenbetriebe, 

Unternehmen mit mehrheitlich kommunalem Gesellschafterhintergrund wie zum Beispiel 

Stadtwerke. Der Zuschuss beläuft sich auf maximal 150.000 EUR für drei Jahre. Der 

Fördersatz beträgt 65 % und der Eigenanteil des Antragsstellers somit 35 %. Bis zu 20 % 

des Eigenanteils können aus Fördermitteln der Länder bereitgestellt werden.  

An einen energetischen Sanierungsmanager werden folgende Anforderungen gestellt: 

 Fundierte Kenntnisse der energetischen Objektsanierung und Energieversorgung 

 Fundierte städtebauliche und immobilienwirtschaftliche Kenntnisse sowie 

Erfahrungen in der Stadterneuerung 

 Sehr gute organisatorische und kommunikative Fähigkeiten 

Zudem sollte der der Sanierungsmanager eine mindestens zweijährige praktische Erfahrung 

in den Bereichen energetische Stadtsanierung als auch Stadtentwicklung vorweisen. 
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11 Fazit und Ausblick 

Das Quartier „Schönberg am Markt“ in Schönberg bietet grundsätzlich gute 

Voraussetzungen für die Erarbeitung eines energetischen Quartierskonzepts. Es ist von 

seiner städtebaulichen Struktur her klar abgegrenzt und zu erfassen und weißt durch seine 

Energetischen Schwerpunkt in Form des Schulkomplexes interessante energetische 

Potenziale auf. Durch das Engagement des Ortsentwässerungsbetriebs, welcher sich 

durchaus in die Rolle eines Energie-/Wärmeversorgers konnte ein entscheidender Akteur für 

eine zentrale regenerative Energieversorgung gefunden werden.  

Insgesamt konnte mit der Studie in Szenarien gezeigt werden, dass mit Hilfe einer Reihe von 

Maßnahmen an den Gebäuden im Quartier in Form von Sanierungsmaßnahmen und mit 

einer regenerativen zentralen Wärmeversorgung eine deutliche Reduzierung des 

Energieverbrauchs und der Emissionen im Vergleich zum Ist-Zustand führen.  

Im Rahmen verschiedener Termine, wie kleinen Workshops, Lenkungsgruppensitzungen 

und Öffentlichkeitsveranstaltungen wurden verschiedene, zur Zeit unüberwindbare, 

Umsetzungshemmnisse aufgezeigt.  

Insbesondere die derzeit niedrigen Energiereferenzpreise und das mit der 

Ausschreibungspflicht verbundene sehr hohe Investitionsrisiko der Gemeinde haben dazu 

geführt, dass leider kein politischer Beschluss für die regenerative Versorgung der Schule 

gefasst werden konnte.  

Langfristig sollte diese Option jedoch nicht verworfen werden. Im Rahmen des zukünftigen 

Energie-Controllings sollten die energiewirtschaftlichen und rechtlichen Rahmenbedingungen 

beobachtet werden um zum richtigen Zeitpunkt ein umsetzungsfähiges Projekt zu initiieren. 

Trotzdem konnten schon für den jetzigen Zeitpunkt verschiedene Maßnahmen identifiziert 

werden, welche im Nachgang an dieses Quartierskonzept angegangen werden sollten. 

Hierzu gehören insbesondere die Einarbeitung des Ortsentwässerungsbetriebs in das 

Themenfeld Betrieb von Wärmeanlagen für Wärmenetze (z.B. Bestandswärmenetz in 

Schönberg), sowie der Einstieg in eine umfassende Sanierungsinitiative über die Grenzen 

des Quartiers hinweg. 
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